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4 nachweisbar zweitgrößte Auflage aller uassüuischen Blatte»Neueste Nachrichte«
Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden»

Nr . » so. Samstag , de« 30 . November 1895, X . Jahrgang.

Verabreichung
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können

Im vorigen Jahre konnten gegen 600 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug über 47,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern gehört
hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist er¬
zielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für
de« guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird
die Zahl der Familien, welche ihren Kindern kaum das
Nöthigste zur Lebensfristung zu geben vermögen, eine
besonders große sein. Wir vertrauen aber, wie gesagt,
daß wir durch milde Gaben— auch'die kleinste Spende
wird dankbar entgegen genommen— in die Lage gesetzt
werden, auch dem wachsenden Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Namens der städtischen Armen-Deputation.
Mangold,  Beigeordneter.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,

„ „ Knauer , Emserstraße 59.
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 18,
„ „ Knefeli, Nerostraße 8,H „ Krekel,Dotzheimerstraße 26,
„ „ Schupp, Taunusstraße 39,
„ Bezirksvorstehcr Höpp , Louisenstraße 17,n „ Capito,Bleichstraße 21,
„ „ Zollinger , Schwalbacherstraße 25,
* „ Berger , Mauergasse 21,
h » * Rumpf , Saalgasse 18,
tt tt E Müller , Feldstraße 22,„ „ H .Müller,Gustav-Adolfstraße 7,
„ „ Diehl, Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11, und
der Botenmeister im Rathhaus , Zimmer Nr . 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gabe» gütigst
bereit erklärt:
Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraße 16,

A. Engel, Taunusstraße 4,
Unverzagt, Langgasse 30,
A. Mollath , Michelsberg 14,
Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgaffe,

Wes Mt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Volkszählung am 2 . December 1895.
Da « ach den gegebenen Bestimmungen

die Hanshaltungsvorstände bis zum 30 . d. M.
in den Besitz ihrer Zählpapiere gesetzt werden
müssen, so ersuche ich die Herren Zähler,
welche noch mit der Abholung ihrer Zähl-
papiere im Rückstände sind, die letzteren um¬
gehend in dem Wahlsaale des Rathhauses,
Zimmer No . 18 , abzuholen.

Wiesbaden, den 27. November 1895.
Der Vorsitzende der Zählungskommission:

Friedrich Bickel,  Stadtrath.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 5000 weißen Laternenscheiben
in 8 Größen soll im Anbietungswege vergeben werden
und sind darauf bezügliche Angebote verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens den
7, December, Vormittags 12 Uhr. bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
und Muster können während der Vormittagsdienststunden
auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Markt¬
straße 16) eingesehen werden.

Wiesbaden, den 28. November 1895.
Der Director der Wasser- und Gaswerke:

_ Muchall . _
Bekanntmachung.

Nachdem die städtischen Collegien beschlossen haben,
den lleberschuß der für die Nationalfeier am 2. Sep¬
tember er. bewilligten Summe an würdige und be¬
dürftige Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71,
welche bei der Feier nicht berücksichtigt worden sind, zu
vertheilen, können Unterstützungsgesuchebis zum 1. De¬
zemberd. I . bei dem Magistrat, Rathhaus Zimmer
Nr. 10, eingereicht werden. Die Militärpapiere sind
beizufügen.

Wiesbaden, den 16. November 1895.
Namens des Magistrats:

951 Mangold,  Beigeordneter.
Bekanntmachung.

In dem städtischen Gebäude Goldgasse 10 sind
auf sogleich anderweit zu vermiethen:

a) 1 Laden , belegen nach der Goldgaffe,
d) 1 Laden nebst Ladenzimmer , 1 Wohn¬

zimmer, 1 Küche, 2 Kammern, 1 Mansard-
zimmer, 1 Werkstätte und 2 Holzställe.

Reflectanten wollen ihre Augebote verschlossen bis
jpätestens Donnerstag den 5 . Dezember d. Js .,
beim Stadtbauamt, Zimmer Nr. 41 einreichen, woselbst
auch die Miethsbrdingungen während der Vormittags¬
dienststunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

859 Der Stadtbaumeister Genzmer.
Armnths -Zeugnisse.

E« wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die Ausstellung der Armuthszeugniffezur Erlangung
des Armenrechts in Rechtsangelcgenheiten für den hiesigen
Stadtkreis von jetzt ab von hier aus erfolgt.

Anträge werden auf Zimmer Nr. 5, Erdgeschoß im
Rathhaus, an Werktagen Vormittags in den üblichen
Dienststunden entgegengenommen.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
Der Magistrat.

906 I . V. : Heß.

Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1. 963

Staats und Gemeinde -Steuer
pro Oktober, November ». Dezember 1895 ( 3. Rate)

Heute Termin zur Zahlung der Steuer für die
in den Straßen außerhalb des Stadtberings Ver¬
anlagten.

Wiesbaden, den 28. November 1895.
934 Die Stadtkasse.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Saugspritzen-

Abtheilung 111 . (Patentspritze) werden auf
Montag , den 2 . December l. I ., Nach¬
mittags 4 Uhr , zu einer Uebung in
Uniform an die Remise geladen.

Mit Bezug auf bie§§ 17, 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1895.
964 Der Branddirector: S chen r er.

Bekanntmachung.
Dienstag, de« 3 . Dexernbrr d. I ., Uor-

mittags 11 Uhr , solle« die nachstehend be-
rrichncten Knnplätze an der Manritins - « nd
kleinen Schwalbacherstraße , im Uathhanse
dahier , anf Zimmer 55 nochmals versteigert
werde ».
1. Nr. 985 rc. Lagerb. 3 ar 13 qm Bauplatz an der

Maritiusstraße, zwischen dem Eckbauplatze an
der Schwalbacherstraße und dem Platz Nr. 2;

2. Nr. 98c rc. Lagerb. 3 ar 15 qm Bauplatz an der
Mauritiusstraße, zwischen Nr. 1 u. 3;

3. Nr. 100a Lagerb. 1 ar 27,25 qm Bauplatz an der
Ecke der Mauritius - und kl. Schwalbacherstraße,
zwischen Nr. 2 und Friedrich Petermann.

Bemerkt wird , daß geringere Gebote als
3810 M . pro U« the für de« Platz Ur . 1 «nd
3600 M . für die Platze Ur . 2 « . 3 nicht an-
genommen merden.

Zeichnung und Bedingungen liegen bis zum Ver»
steigerungstage, auf Zimmer Nr. 55 im Rathhause zur
Einsicht aus. Wiesbaden, den 25. November 1895.
962 Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 29 . November 1895.
Geboren:  Am 23 . Nov . dem König!. Amtsrichter Heinrich

Travers e. S ., N . Carl Heinrich Ferdinand . — Am 26. Nov.
dem Maurergehülfen Ludwig Schnbbach e. S ., N . Ludwig. — Am
23. Nov. dem Schlossergehülfen Friedrich Reichardt e. S ., N. Wil¬
helm Gustav Adolf Friedrich . — Am 23 . Nov . dem Fuhrmann
Johannes Schulze c. T ., N . Elisabeth . — Am 23. Nov. dem
Kunst- und Handelsgärtncr Gustav Heuß e. S ., N . Alfred Eugen.

Aufgeboten:  Der Spengler Rudolf Ernst Zorn zu EmZ,
vorher zu Wiesbaden und Cöln , mit Josefine Philippine Husch zu
Ems . — Der verwittwete Schankwirth Georg Wilhelm Braumann
zu Hausen, Landkreises Frankfurt a. M ., mit Barbara geb. Blum,
Wwe. des Hausmeisters am Eivilkastno Johann Peter Borgerhof
hier. — Der Färbergehülfe Hermann Kunz hier mit Ehristinc
Catharine Schwarz hier.

Verehelicht:  Am 28 . Nov . der Kellner Philipp Carl Fett«
hier mit Johannette Philippine Caroline Baum hier.

Gestorben:  Am 28 . Nov. Henriette geb. Wächter, Ehefrau
der Locomotivführers a. D . Johann Keller, alt 75 I . 5 M . 4 T.
— Am 28. Nov . Albert Carl , S . des Fabrik -Arbeiters Franz
Kirsch, alt 22 T.

Königl. Standesamt.

8sm «1sg, den 30 . November 1895.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concerl,

Direetion : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Yelva “ . . Eeissiger.
2. Balletmusik aus „Der Dämon “ . Kubinstein.
3. Hoch im Norden , Polka . , , Lahrbach.
4. Zwei Intermezzi aus „Ratcliff * « . Mascagni.

a) Ratcliffs Traum,
b ) Einleitung zum 4. Act.

5. Fest -Ouverture op . 115 . , . Beethoven.
6. La Source , Walzer . . . . Waldteufel.
7. Andante cantabile für Streichquartett Tschaikowsky.
8. II . ungarische Rhapsodie . . Liszt.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direetion : Herr Concertmeister Hermann Jrmei.

1. Soldatenlehen , Marsch
2. „Im Hochland “, schottische Ouvertüre
3. Auf der Wacht , Charakterstück . .
4. Polemische Takte , Walzer . , ,
5. Arie aus „Luisa di Montfort “ ,

Clarinette -Solo : Herr Seidel.
Schlesische Lieder . Original -Melodien
für zwei Violinen .

Die Herren Concertmeister
Schotte u . Sadony.

Fantasie aus „Mignon “ . ,
8 . Im Sturmschritt , Galop , .

Schmeling.
Gade.
Hille.
K61er -B<51a.
Bergson.

Bilse.

Thomas.
Joh . Straus«.
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Gurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag, denl. December, Nachmittags 4 Uhr:

Symphonie -Concert
des städtischen Car -Orchesters

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lust  n e r.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie -Concert gültig ) :
1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für beide Concerte,

Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mark.
Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr oder sechs
Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Concertes

ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Bei Beginn des Concertos werden die Eingangsthüren des
grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischenpausen

der einzelnen Nummern geöffnet.
Fremden -Verzeichnten

von 28. November 1895.
Aas amtlicher Quelle.

Hotel Adler.
Bauer Stuttgart
Vormeier , Eittergutsbes.

Kegitten
Schlüchterer Stuttgart

Hotel und Badhaus Block.
Splittegart Charlottenburg
d’Andrade u. Frau Madrid

Dietenmühle.
Fromm, Frau Bochum
Allendorf , Frau Barmen

Hotel Einhorn.
Bühlmeyer , Kfm . Gemünd
Jena , Kfm. Leipzig
Günther , Kfm. Coblenz
Dörrstein Kfm. Mannheim

Eisenbahn-Hotel.
Stein , Kfm. Mainz
Speer m. Farn . Frankfurt
Adler , Kfm. Sinsheim
Löwenberg , 2 Herren Berlin

Badhaus zum Engel
Dr . Hammerschmidt , Gymn .-

Lehror m. Frau Speyer
Grüner Wald.

Schell , Kfm. Offenbur]
Dreher , , Neuwiei
de laHeye , Kfm . N.-Lahnstein
Paulus , Kfm. Hanau
Lippmann , Kfm. Cöln
Meyer , Kfm. Berlin
Badhans zur Goldenen Krone.
Oswald Mülheim
Fritsche Ulm
Lockie , Kfm. London

Hotel Minerva.
V. Bistram , Hauptm . a . D.

Eisenach
Nonnenhof.

Schaefer , Kfm. Dortmund
Becker , Kfm. Göppingen
Heymann , Kfm. Cöln
Nimer,Gen .-Direct . Ransbach
Nimer , Frl „
Staebe , Kfm. Berlin

Pfäizor Hof.
Müller, Kfm. Ems
Eifert Schmitten
Sauer u. Frau Augsburg
Fenneberg , Pfr . Bleidenstadt
)V* Fennefoerg M
'Dörr , FrL ,
Küster , Fr

Dischereid Lg .-Schwalbach
Zur guten Quelle.

Schmidt , Kfm. Betzdorf
Quioisaia.

Sachar , Frau Petersburg
Sachar , Frl . ,

Hotel Rheinfels.
Schmidt , Commis Frankfurt
Könen, Kfm. Faulbach
Zaun, Kfm. Frickhofen

Rhein-Hotel.
Haug , Inspect . m. Farn.Neuwied
Holzknecht,Frl . Württemberg
Baron von Schoenemark,

Hauptm . a. D. Villingen
von Ulzen , Geh. Rath m.Farn

Peterhoff
von Konopani , russ. Staatsr.

St . Petersburg
RiSmerbad.

Mack, Frau m. 3 Kindern Ulm
Kraemer , Frl . Stuttgart

Goldenes Ross.
Gallus, Musiklehr . Frankfurt
Schuh , Kfm. Strassburg

Hotel Rose.
Turowski Warschau
Prinz de Rohan m. Farn . u.

Dienerschaft Oesterreich
Throckmorton England

Weisses Roes.
Weil , Kfm. Gera
Back, Rent . - Baden

Taunus-Hotel.
Schmitt , Kfm. Braunschweig
Dr. Voss, Chem. Limburg
Bachem, Kfm. Koenigswinter
Halm, Ingen . Stuttgart
Sittig u. Frau Eisleben
Schroeder , Kfm. Darmstadt

Hotel Victoria.
Mez Freiburg'

Hotel Weins.
Skrotzki , Bauunternehmer

Limburg
Schmitz , Kfm. Aachen

In Privathäusern :
Wilhelmstrasse 10,1.

Boinson, Frau Russland
Pension Herma.

Conelly, Frl . Amerika
Pakenham , Frau _ Dublin

Bekanntmachung.
mstag, den » 8 . November 1888,

Versteigerungs-

II . AM« Wmllilhr ßk>!a»»tmch»»gkn.
Bekanntmachung.

Samstag , den 38 . November 1888 ,Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

3 Klckderschränke, 2 Caunitze, 1 Verticow, 1 Re¬
gulator, 2 Kommoden, 1 Sopha mit rothem Rips¬
bezug, 1 Kassenschrank, 1 Schreibtisch, 2 Karren
ohne Wider, Vs Stück Weißwein und 1 Faß
Rothwein

Sffentkrch zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 29. November 1895.

1816 Eschhofen , Gerichtsvollzieher._
Bekanntmachung.

Samstag , den 38 . November 1883,
Mittags 12 Uhr , werden in dem Pfandlocale
Dotzheimerstraße1(1/13 Hierselbst folgende Gegenstände als:

1 Klavier 1 Lopha , 2 Kommoden , eni
Kleiderschrank , 1 ov. Tisch mit Decke,
1 Teppich , 1 Glasschränkchen mit zwölf
Weingläser und Kaffeeservice , 1 Bett¬
stelle , 1 Kleiderständer, 3 gepolsterte Stühle,
1 Hängelampe, 1 Nippestischchen, 1 Kücheuschrank,
2 Waschconsolen, 1 Bett, 2 Eiskasten, 1 Regu¬
lator, 2 Nachtschränkchen, 12 Bilder, 1 grauer
Ueberzirher, 1 Theke mit Waage und Gewichte,
100 Schiefertafeln, IM Bogen Löschpapier, fünf
eis. Schneppkarren, 1 Kastenwagen, 1 Drehbank,
3 Schraubstöcke, 1 Lochstanze, 1 Fäßchen Blei
weih , 4 div. Kannen Lacku. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Berste'gerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 28. November 1895.

1819 WollenhanPt , Gerichtsvollzieher.

Samstag . . ^
Mittags 12 Uhr , werden in dem
lokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

9 Kleiderschränke, 1 Bücher-, 2 Spiegel- und ein
Glasschrank, 2 Berticow's, 1 Caunitz, 2 Schreib-
secretäre, 4 Waschkommoden, 8 Kommoden, zwei
Büffets, 4 Sopha's, 2 compl. Betten, 1 Divan,
1 Nacht-, 4 Näh- und 1 Schreibtisch, 2 Näh¬
maschinen, 1 Etagere, 7 Regulateure, 1 Stand¬
uhr, 1 Bild, 6 Stühle, 2 Ladenschränke, 2 Laden¬
theken, 1 Schneid- und 1 Heftmaschine, 1 Pferd,
1 Federrolle, 1 Schneppkarren;

1 Kleiderschrank, 1 Verticow, 2 Kommoden,
1 Divan, 1 Schreibtisch, 2 Regulateure,
1 Nähmaschine, 1 Nippestisch, 1 Spiegel mit
Consol, 1 Teppich, 2 Portieren, 1 Sopha,
1 ant. Tisch, 2 Sophaspiegel in Goldrahmen,
4 Stühle, 2 Bilder, 1 Schlagzither, vier
Oelgemälde, 1 Mappe mit 25 Tafeln,
Meisterwerke der Chromographie, 1 Kaffen-
schrank, 150 Paar Kinderschuhe und-Stiefel,
1 Ladentheke mit Marmorplatte, 1 Brod-
schrank, 2 Erkergestelle mit Glasplatten,
1 dreiarm. Gaslampe, 1 Teigteilmaschine,
1 Dienstbotenbett mit eis. Bettstelle, zwei
Käfige mit Kanarienvogel, versch. Bett
Tisch- und Leibwäsche, 26 Flaschen Malaga
und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung der letztgenannten̂Gegenstände

findet bestimmts.al.
Wiesbaden, den 29. November 1895.

1817 Salm , Gerichtsvollzieher.

Wo kauft man
am billigsten?

Kei8 . Landau,
31 . Metzgersasse Al.

100 moberue gebrauchte Damett -
Kleider, Dame« -Jacke« und Mäntel von
Mark i .\2 a», sowie gebrauchte Herren-
Kleider , als: Hose«. Joppe«. Minterröcke
und ganze ArrMge. Alle Sorte « neue Arbeits-
Kleider , G«glisch-Kederhose« , Tuchhose« , gestr.
Weste« . eo«»pl . neue Anzüge , schwere
Waare , von Mb. 18  a«.

Große Auswahl in neuen prima
Herren -Anzügen mit elegantem Sitz
zu Mk. 30 , dieselbe« koste-» i« sedem
««deren Geschäft 45 bi» 48 Mk.

Alle Sorte « Arbeits -Ae«»de« . Kittel « nd
Klo« se« , Unterhose «, Untersacke« u«d Socke«.

Eine Parthie gebr. Feder-Kette«.
Roßhaar -Matratzen , Kettstelle«. Kleider¬
schranke, Kommode «. Tische, Stuhle re. Gold,
«nd stlb. Uhren , Ringe mit achte« Steine «.
Armreife rr.

8 . Landau,
3t Metzgergaffe Zkt . 1811

erstevW.
Montag , den 2 . December er., Morgens

8 V2 und Nachmittags 2 '/- Uhr anfangend,
versteigere ich in meinem Auctionslocale

$9. 3 MlffrO 3
1009 Flaschen Weißwein

(Oppenheimer),
850 Flasche« Kordeaur -Mekne, alt und

-lagert, als: St . Estephe, Medoc, St. 1Emilon,abgelagert
St . Julien;

ferner präcis 12 Uhrs
20  llille Cigarren.

bessere Marken, öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Mei «e entstamme« aus einem hiefige«

bessere« Hause.
Proben werden verabreicht.

Wilh . Klotz,
1813 Auktionator « nd Tarator-

Aufträge zu Versteigerungen und Taxationen, die
ich prompt und gewissenhaft ausführe, nehme jederzeit
entgegen.

Draemachen aller Art
liefert elegant, schnell und zu mäßigsten
Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt,
bchnegelderger & Hannemann,

26 Marktstraße 26.

General Versammlung
des

. Vereins für Nalmlmde.
Sonntag , den 13 . December 1885,

Vormittags 11'/- Uhr,
im Musemnsaale zu Wiesbaden.

Tagesordnung:
Vorm. 11' /, : 1. Jahresbericht, erstattet von dem Vereins-Secretär

und Museums-Jnspektor Sanitätsrath Dr . Arnold
Pagenstecher.

2. Neuwahl des Vorstandes (§ 16 der Statuten).
3. Wünsche und Anträge ans der Versammlung

(§ 25 der Statuten).
4. Vortrag des Herrn Gymnafial-Oberlehrers Klau:

„Das Leben einer Welt".
1 Uhr: Gemeinschaftliches Festessen  im CaMo,

Friedrichstraße, wozu bis zum 14. December An-
Meldungen an den Restaurateur daselbst erbeten
werden.

Der Vorstand:
v . Tepper *Laski . Dr . A, Pageastecher , C, Duderstadt.
Professor Dr . H. Fresenius . Dr . L. Dreyer . C. Vigener.

Dr . L. Cavet . Dr, L. Kaiser . 1808

gWU-SM
I T

Zither -Verein,
Heute Samstag , de» » 8 . November»

Abends 87 s Uhr:

Gkllttlll-UttsWMlNS
im Bereinslokal „ zur Muckerhöhle ."

Tagesordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder;
2) Rechnungsablage des Kassirers;
3) Jahresbericht;
4) Neuwahl des Vorstandes. Vereinsangelegenheiten.

Um pünktliches Erscheinen ersucht. 1814
Der Vorstand.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 1. December. (1. Advent.)
Berg  k ir  ch e.

Jugeudgottesdienst8l/2 Uhr : Herr Candidat Horn. Hauptgottes¬
dienst 10 Uhr: Herr Pfr . König. (Beichte und heil. Abend¬
mahl). Chorgesang. Abendgottesdienst5 Uhr: Herr Pfr . Grein.

Amts wo  che: Taufen und Trauungen: Herr Pfr . König. Be.
erdigungen: Herr Psr. Veesenmeyer.

Jeden Sonntag Abend 6 Uhr im Pfarrhause, Emserstraße18.
Zusammenkunft junger Mädchen.

M arktkir ch engem ei nde.
Militärgottesdienst81/, Uhr: Herr Div.-Pfarrer Runge. Haupt-

gottesdicnst 10 Uhr: Herr Pfr . Ziemendorff. (Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl.) Abendgottesdienstb Uhr: Herr
Candidat Meyer.

AmtSwoche:  Herr Pfarrer Ziemendorfs: Sämmtliche Amtshand«
lungen.

Rin akirche.
Jugendgottesdienst8*/3 Uhr : Herr Pfr . Risch. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Hr. Friedrich. (Hl. Abendmahl.) Abendg. 5 Uhr:
Hr. Pfr . Lieber.

Neukircheugemeinde.  Amtswoche : Taufen und Trauungen:
Hr. Pfr . Friedrich. Beerdigungen: Hr. Pfr . Risch. _

Jungfranen -Berein der Neukirchengemeinde:
Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger

Mädchen Jahnstraße 16.
Militärgemeinde.

Dienstag, den 3. Dec., Abends 6 Uhr: Bibelstunde(Ober-Real-
schul«), Oranienstraße5.

Div.-Pfarrer Runge.
Evangelisches Vereinshans , Platterstraße 2.

Sonntagsschule Vorm. 11*1, Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen: Nachmittags4*/, Uhr.
Sonnntag, Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Samstags

jeden Abend 8‘/2 Uhr Fortsetzung des Bibel-KursuS von Herrn!
Pastor Tb. Üellinabaus.
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Der unlautere Wettbewerb.
IV.

R. Wiesbaden , 28. November.
Wir haben die Angelegenheit in ihrer Erscheinung nur

in großen Umrissen zeichnen können; wenn wir zum Schluß
einige Gegenmittel angeben, so kann dies auch nur im All,
gemeinen geschehen, denn zu einer eingehenden Beleuchtung
mangelt hier der Platz.

Lassen wir den „Großen" den Bortritt. Dem un»
lauteren Geschäft an der Börse zu begegnen, ist — bei
b« heutigen  Sachlage — ziemlich eine Unmöglichkeit.
Zu erlassende Gesetze bleiben ohne praktischen Werth, denn
die Börse hat ihre eignen Usancen, und wer sich diesen
letzteren nicht fügt, wird einfach vom Börsenverkehr auS-
geschloffen. WaS wurde es auch nützen, wenn z. B.
Deutschland  auf diesem Gebiete reformirend aufträte,
und England ließe Alles beim Alten? Der Spekulant
würde mit wenigen Pfennigen Depeschenkosten sich für seine
Operationen nach London  wenden, und die continentalen
Börsen müßten wohl oder übel Nachfolgen. Wenn der
Staat über Beamte verfügt, die neben ihrer akademischen
Bildung auch einen außerordentliche» Scharfblick für die
praktischen, geschäftlichen Verhältnisse besitzen, so müßten
zur Abhülfe derartige Persönlichkeiten mit maßgebendem
Einflüsse in die Oberleitung der Börse gebracht werden
können. ES würde hierdurch schon Vieles gebessert und
manche Million dem deutschen Volke gerettet werden; auch
wurde unter der Hand daS nöthige Material für eine
internationale  Regelung deS Börsen-Verkehrs ge¬
wonnen, die über kurz oder laug stattfinden muß.  Der
Handel muß zwar bis zu einem gewissen Grade frei fein und
darf ihm durch eine durraukratische Bevormundung keine
Fessel angelegt werden, indeß ist jedeS solide Geschäft über-
zeugt, daß diese„unlauteren" Transaktionen ein Ende neh¬
men müssen,  um das bessere Börsengeschäft zu erhalten
und zu schützen. Einstweilen sollte der Staat ohne Verzug
daran gehen, wenigstens alles dar zu unterdrücken, was
den offenbaren  Charakter des HazardspielS an der Börse
trägt. Gewiß werden dadurch Deutschland einige Vortheile
verloren gehen, aber wir können uns dem bekannten Aus¬
spruche„non ölet“ nicht anbequemen, sondern halten da¬
für, daß um kleiner Bortheile willen der Handel nicht
demoralistrt werden darf.

Für daS Schankgewerbe verlangt der Staat den Nach¬
weis eines Bedürfnisses. Wir wünschen diese Bestimmung
wenigstens auf die Confum.Vereine innerhalb der Fabriken
ausgedehnt. Ist eine Fabrik in einer menschenleeren Gegend

i belegen,so ist es ein Bedürfniß und ein Akt der Menschenfreundlichkeit, wenn die Fabrik für den Lebensunterhalt
ihrer Arbeiter auch durch Naturalien rc. sorgt; wo indeß
Fabriken an oder in volkreichen Städten liegen, wo ein
wohlorganisirteSDetail-Geschäft allen Wünschen der Ar
beiter entgegen zu kommen vermag, sollte dieser„unlautere
Wettbewerb". der in gar nicht zu entschuldigender Weise
den kleinen Mann unter die Füße tritt, nicht geduldet
werden. Ein Gesetz, welches für die Folge den Nachweis
deS Bedürfnisses für einen derartigen Consum-Verein ver¬
langt, und den Schluß aller dieser bisher ohne Bedürfniß
errichteten Vcrkaufsanstalten binnen Jahresfrist verfügt,
wäre schon allein im Stande, das Geschäft ganzer Provinzen
zu sanireu und zu heben.

DaS Detail-Geschäft muß naturgemäß die Kosten,
welche der Kleinverkauf unabwendbar im Gefolge hat, auf
den Preis der Waare schlagen; die Kosten, welche Lokali¬
täten, Personal, Direktion rc. mit sich bringen, sind nicht
zu umgehen und treffen Jeden,  der sich mit dem Detail-
Geschäft befaßt. Mit Consum-Vereinen, welche unter diesen
gleichen Bedingungen arbeiten, kann daS Detail-Geschäft
recht wohl concurriren und haben wir deshalb gar keine
Ursache, dagegen einen Angriff zu versuchen. Anders wird
edoch die Sachlage, wenn an die Spitze derartiger Ver¬

einigungen Persönlichkeiten trete», die bereits anderweitig
hr reichliches, sicheres Einkommen haben, und ihre zahl¬

reichen Mußestunden nicht besser glauben verwenden zu
können, als daß sie ihre Zeit und Kraft kostenlos in den
Dienst von Verkaufs-Gesellschaften stellen, welche für den
Klein-Verkauf nun nicht allein von einem Nutzen absehen
können, sondern auch keinerlei VerwaltungS-Spesen haben.

Gegen diesen„unlauteren Wettbewerb" kann natürlich
der Berufs-Kaufmann nicht erfolgreich ankämpfen, da er
darauf angewiesen ist, von dem Ertrage seines Geschäft- zu
eben, und sich nicht mit der Erwähnung„seiner selbst-
osen und aufopfernden Thätigkeit" iu einem Bericht über

daS Geschäft begnügen kann. Wir glauben, gelesen zu haben,
daß Detailisten wegen Gewerbe-Steuer-Contravention ver-
urtheilt wurden, weil dieselben ihre Kundschaft zu¬
weilen mit einem Gläschen Branntwein gratis regalirten;
trotz der kostenlosen Abgabe sei damit ein Nutzen für das
Geschäft angestrebt. Dann wäre es aber auch ganz richtig,
wenn solche Freiwillige den Gehalt eines Direktors—
edoch aus der eigenen  Tasche— versteuern müßten, denn
auch der von ihnen geleitete Verein hat den Nutzen von
deren Thätigkeit. Eine derartige Bestimmung würde
Manchen abhalten, mit dem loyalen Geschäft in einen

unlauteren Wettbewerb" zu trete».

Wir fürchten zwar mißverstanden zu werden, indeß
könne» wir doch noch einen Punkt nicht übergehen, wir
meinen die unzähligen Vereinigungen innerhalbd«SBeamten¬
standes und last not least das „Waarenhaus für Deutsche
Beamte". Es sind doch nur zwei Fälle möglich: Entweder
es liegt eine wirkliche Nothlage der Beamten vor; dann
muß mit allen gesetzliche» Mitteln eine Verbesserung deS
Gehaltes angestrebt werden. Der Beamte hat das Recht,
ebenfalls zu verlangen, daß er schon mit seinem Gehalte
anständig zu leben vermag, und daß, wenn er seine Kräfte
im Dienste verbraucht hat, ihm ein sorgenfteieS Alter
bereitet wird; zur Erreichung dieses  Zieles wird ihm
der Geschäftsmann immer gern seine Hüffe leihen. Oder
es liegt keine Nothlage vor. Dann begreife» wir aber
nicht, warum der Beamte sich so energisch auf daS Geschäft
wirft und den soliden Handel mit untergraben hilft. Wie
schon oben bemerkt, kann der HandclSstand nicht mit einem
Stande in Concurrenz treten, der schon anderweitig für
seine Existenz gesichert ist; der Handel muß entweder ans
dieses Absatzgebstt verzichten, oder kann sich da nur mühsam
unter Anwendung unlauterer Mittel behaupten.

Es geht durch unsere Zeit ein Zug, auf seinen Neben¬
menschen wenig Rücksicht zu nehme», wenn eS den eignen
Vortheil gilt. Dieser Zug erfordert indeß staatliche Ein¬
schränkung, wenn daS Ganze nicht schließlich darunter leide»
soll; kann Schreiber dieses doch auch auf feinem eignen
Grundstück kein HauS bauen, so hoch es ihm beliebt,
sondern er muß sich mit Recht an bestimmte Norme»
halten, damit seinem Nachbar nicht Luft und Licht ent¬
zogen wird. Hat nun in unserem Falle jeder Stand als
Nachbar die Erlaubniß, dem Handel nicht nur Licht und
Luft zu verbauen, sondern auf dem ureigensten Grund und
Bode» desselben sogar fremde Häuser zu errichten? Wir
bezweifeln es; wenigstens kann rS zu keinem guten Ende
ühren, wenn ein Stand so von allen Seiten bedrängt

wird, obgleich auf ihm hauptsächlich der Bestand des
Staates ruht und wir meinen, daß eS noch niemals Nutzen
gebracht hat, den Ast abzusägen, auf dem man sitzt. Es
würde sich empfehlen, Alles  zu versuchen, um dem dar¬
niederliegenden kleineren Handel auszuhelfen,
gleichzeitig aber auch die wüsten Spekulationen und
Preistreibereien  deS unlauteren Groß- und Börsen¬
geschäfts möglichst zu beschränken. Diese großen Fragen
verlangen Erledigung, ehe an Gesetze, wie die in Vor¬
bereitung befindlichen gedacht werden kann.

Wir halten es für recht wohl möglich, dem Handel
ö weit Beruhigung zu verschaffen, daß er keiner Ausnahme-
Gesetze bedarf. Wenigstens wird es daS RechtSgesühl kaum

Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikanischen. Von Erich Friesen.

56. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Da Manfred beharrlich schweigt, fährt sie eindringlich

sbrt: „Ist es nicht, als befänden wir Beide— zwei hüls¬
lose Menschen— uns auf einem Wrack inmitten brandender

-Wogen? Nur durch Aufbietung aller Kräfte und festes
Aneinanderschmiegen können wir uns über Wasser halten
und rettenI . . . Oh Manfred, ist es nicht gerade so,
wie zu Anfang in Pangbourne? . . . Wir müssen sogleich
damit anfangen. —"

Wie aus einem Traum erwachend blickt er auf.
„Womit anfangen?"
„Mt unser« Buch. In zwei Monaten muß es druck-

fertig sein."
„Ach so — das hatte ich vergessen."
Seine Stimme klingt so eigenthümlich. daß ihre Be-

gersterung sofort verfliegt. Mit ängstlichen Blicken folgt
sie all seinen Bewegungen.

Jetzt schreitet er hastig auf seinen Schreibtisch r»
und nimmt das Manuscript heraus.

»Alles Lüge, Falschheit, Heuchelei", murmelte er mit
einem finstern Blick auf die engbeschriebenen Blätter.

»Es sind Phantasieen", stammelt Xenia.
. . pah -- Phantasieen1 . . . Lügen sind es, er-

«ügen, durch die ein vertrauensseliger Ehemann
übertölpelt wurde IHahahaha!"

Damit zerreißt er einen Theil deS Manuscripts in
zwei Halsten.

"^ as machst Du da?" ruft sie betroffen.
»Ich vernichte es."
Und wieder zerreist er mit gerunzelten Brauen und

fest aufeinander gepreßten Lippen einige Seiten.
. Manfred! Thu' das nicht! DaS Manus¬

kript ist Tausende werth!"

Er lacht bitter auf.
„Und wenn es Millionen werth wäre, würbe es

ebenso gut brennen. Denkst Du etwa", fährt Manfred
in steigender Erregung fort, „ich werde Deine unverschämten
Lügen und Fälschungen gut heißen, ihnen wo möglich
noch zur Verbreitung verhelfen und mich dadurch selbst
eines gemeinen Betruges schuldig machen?"

Zornig schleudert er die zerrissenen Blätter indenKamin.
Dann wirft er sich in einen Sessel und ergreift ein Buch.

Mit gefalteten Händen steht Xenia am Kamin. Sie
verfolgt mit den Augen die hell auflodernde Flamme,
die ein Blatt nach dem andern gierig, aufleckt. Auch sie
kennt fast jede Seite auswendig! Wieviel Sonnenschein,
wieviel Liebe und Glück ist damit eng verknüpft! Sie ge¬
denkt eines Nachmittags, als Manfred sie überredete, das
Schreiben für heute aufzugeben und mit ihm durch Wald
und Feld zu streichen. Sie hatten die Hunde mitgenommen,
welche vor Freude laut bellend umhersprangen. Dann
war Manfred vorausgerannt, und sie hatte Sandy fest¬
gehalten, um ihn gleich darauf loszulassen und zu be¬
obachten, wie schnell er seinen Herrn überholte. Darauf
war sie selbst hinter den Beiden hergelaufen und hatte
mit glückseligem Jauchzen seinen Arm an stch gedrückt, als
sie den Geliebten endlich, außer Athem, erreichte. Da sagte
er ihr jene Worte, die sie nie wieder vergessen kann, daß die
Liebe das einzig wahre Glück auf Erden sei, für das
man leben und sterben müsse. . .

Sie starrt und starrt in die Flammen. . . Jetzt
sind die Bogen alle schwarz gebrannt; raschelnd fallen
sie zusammen. Ach, genau so liegt ihr Glück in Asche

■zerstört, unwiderruflich dahin. . . .
Heiße Thränen steigen ihr in die Augen. Sie steht

dicht hinter ihres Gatten Stuhl — im Bereich seines
Armes; doch wagt sie nicht, sich zu rühren.

So still ist es, daß Manfred glaubt, sie habe das
Zimmer verlassen. Mechanisch wendet er die Seiten des

Buches um und überfliegt mit den Augen die einzelnen
Zeilen, ohne den Sinn zu verstehen. . .

„Gute Nacht!" murmelt plötzlich eine von Thränen
fast erstickte Stimme dicht hinter ihm.

Er fährt in die Höhe. Hat Xenia während der
ganzen Zeit dort gestanden? . . . . Oder ist sie soeben
erst aus ihrem Zimmer gekommen, in der Meinung, er
habe jetzt seinem Aerger lange genug die Zügel schießen
lassen? . . . Was erschien ihr am vortheilhaftesten—
ihr, der gelehrigen Schülerin des herzlosen, heuchlerischen
alten Jsaakoff?

„Gute Nacht, Manfred", wiederholt sie mit klarer,
wenn auch merklich zitternder Stimme. Dabei legt stch
ihre Hand leise auf seinen Arm.

„Gute Nacht!"
Sein Ton ist kalt, die Bewegung, mit der er stch

der Berührung entzieht, schroff.
Ein paar leise Schritte, das Schließen einer Thür

— dann ist Alles wieder still.
Manfred wendet sich um. Xenia hat daS Zimmer

verlassen. . . Noch hallt das schmerzliche Beben ihrer
Stimme in seinem Herzen nach. . .

Wie, wenn sie ebenso unglücklich wäre, wie er?
Wenn sie doch mehr jener Xenia gliche, die er einst so
wahnsinnig geliebt, als derjenigen, die er jetzt fast Haffen
gelernt hat . . .

Einem plötzlichen Impulse folgend, springt er empor
und eilt zur Thür.

Da fallen ihm die Worte seines DatcrS ein:
- ich kenne Deine zärtliche Natur bester, als Du

selbst, mein Sohn. Sie wird ihre Künste abermals und
nicht vergebens an Dir versuchen. .

„Erbärmliche Schwäche!" murmelt er zwischen den
Zähnen, indem er die Thürklinke wieder losläßt.

Dann wendet er sich und verläßt festen Schrittes
das Zimmer. (Fortsetzung folgt.)
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befriedigen, wenn Kleinigkeiten fortwühreud der Strafe
unterliegen sollte», während große Frage« unserer Zeit,
welche den Stempel der Unlauterkeit an der Stirne tragen,
ungelöst bleiben sollen. Wir glauben mit unserer Er¬
örterung immerhin gezeigt zu haben, daß es sich in der
frgl. Angelegenheit nicht darum Handel» kann, irgend eine
sociale Handlung eines Kaufmanns zur Bestrafung zu
bringen, sondern daß die Gründe für den unlauteren Wett¬
bewerb allgemeine sind und viA, viel tiefer liege». Hand¬
werk, Landwirthschast und Handel, sie leiden heute alle
gleichmäßig und bedürfe» einer kräftige», einsichtsvollen
Antriebes von oben, bis sich der alte schöne Grundsatz:
..«eben und lebe» lofien" nicht allein bei den Kaufleuten
sondern auch bei andere»  Berufen wieder mehr einge¬
bürgert hat. _ _ _

Politische Uebrrstcht.
« Wiesbaden , 29. November.

Zur ReichstagS - Eröffuung
steht noch nicht definitiv fest, wohl aber ist es wahrschein
lich, daß, wie in den meisten Fällen , der Kaiser selbst auch
diesmal die Thronrede verlesen wird . Daran anschließen
wird sich sofort die erste Plenarsitzung des Reichstages.
Bezüglich der Präsidentenwahl steht noch nichts fest. Daß
man dem früheren Präsidenten von Levetzow sein einstiges
Amt indirekt wenigstens wieder anbieten wird , erscheint
sicher, unsicher ist hingegen die Annahme. Zeigt Herr
von Levetzow keine Neigung , von Neuem di« Geschäfte des
Reichstage» zu leiten, wird er natürlich auch nicht erst zur
Wahl gestellt werden. Der Präsident der letzten Session,
der Centrums -Abgeordnete von Buol -Berenberg tritt sicher
wieder in das Präsidium ein, und zwar wenn Herr von
«evetzow die Präsidentenwürde abermals annähme. als erster
Picepräsident . Wa» die Person deS zweiten Vicepräsidenten
betrifft, so ist heute noch nichts festzustellen.

Die bedingte Verurtheilung.
Der königliche Erlaß an den Justizminister über eine

eventuelle Aussetzung der Strasvollstreckung vorwiegend für
Personen unter 18 Jahren ist als rin erster Versuch mit
der bedingten Verurtheilung gedacht. Man weiß, daß der
Justizminister Schönstedt der bedingten Verurtheilung zwar
zuwartend . aber sympathisch gegenüberstcht. und die Er-
fahruagrn , die mau mit ähnlichen vorläufigen Versuchen im
Großherzogthum Hessen gemacht hat. werden als befriedigend
bezeichnst. Auch in anderen Bundesstaaten ist man za
dieser Frage neuerdings näher getreten. Bedenkt man, daß
noch vor wenigen Jahren die deutschen Justizverwaltungen
und Äe höhere juristische Bureaukratie der Neuerung
geradezu feindselig begegneten, so kann man sich deS in¬
zwischen Erreichten immerhin freuen.

Deutschland.
* Berlin , 28 . Nov. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Heute Vormittag hörte der Kaiser  die
Borträge d«S K- tegSministerS und deS Chefs des Militär-
cabinets , später den Vortrag des Reichskanzlers und des
Staatssekretär » deS Auswärtigen . Nachmittags um 4 Uhr
beaab er sich zur Jagd nach Ncu-GatterSlcben. Der
ehemalige Botschafter in Petersburg , General der In-
santerie v. Schweinitz,  hat sich heute Vormittag im
Neuen Palais verabschiedet und von Wildpark aus die
Rückreise nach Kassel angetreten. — Die «Rordd . Mg.
Ztg ." bestätigt die Meldung, daß der Kaiser  voraussicht¬
lich Re Eröffnung deSReichStageS  nicht persönlich
vollziehen wird , da er zu dieser Zeit auf einer Reise nach
Schlesien von Berlin abwesend sein wird . — Von Potsdam
j» einigen Blättern die Nachricht zngegangen, die kaiserliche
Familie beabsichtige nach der Carnevalszeit einen längeren
Aufenthalt im Süden,  voraussichtlich wieder in
Abbazia zu nehme». Bon einer solchen Absicht ist der „Nordd.
Allg. Ztg .- zufolge au sonst unterrichteter Stelle bisher
nicht da» Mindeste bekannt.

— Der BundeSrath  stimmte rn semer heutigen
Sitzung dem Lusschußberichte über den Gesetzentwurf betr.
die Feststellung des Haushaltsetats für die Schutzgebiete
auf das Etatjahr 1896/97 zu. Ferner wurde di«̂ Zu¬
stimmung ertheilt den Ausschußberichten über den Entwurf
von Etats zum ReichShauShaltSetat pro 1896/97 und
»war betr. daS auswärtige Amt, die Reichsschuldenverwal.
tung sowie betr . die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke
der Verwaltung deS ReichsheereS . der Marine rc.

— Vom gestrigen Essen beim Finanz-
Niüister Miquel,  an welchem der Kaiser  theilnahm.
wird gemeldet, daß sich der Monarch bei den einzelnen
«uSschub-Mitaliedern der Eentral -GenossenschastSkasieein¬
gehend nach dem Stande der GenofsinschastS-Entwickelung
in de» verschiedenen LandeLtheilen erkundigte. Nach Tische
unterhielt er sich namentlich mit Vertretern deS Hand.
Werks  über die Organisation de» Handwerks. Du seit
längerer Zeit im Finanzministerium in Gebrauch befind¬
lichen Spirituslampen  erregten die besondere Aufmerk,
samkeit des Kaisers. Er sprach die Hoffnung auS, daß die¬
selben sich bewähren und immer weitere Verbreitung finden
möchten, damit daraus dem deutschen Spiritus  eine
neue Absai-quelle erwachse. Wie die «Post ' versichert, hat

sich der Kaiser bei dem Finanzminister gegenüber auch in
bestimmtester Weise über die Nothwendigkeit deS Zustande¬
kommen» des Zuckersteuer - Gesetzes  ausgesprochen.
Erst «ach 10 Uhr verabschiedete fich der Kaiser.

_ D ie hiesigen Amerikaner  feiern heute
in üblicher Weise ihren rdsuksAiviiix -äuv - Von 3 bis
b Uhr ist nur für sie großer Empfang auf der Botschaft.
Abends vereinigen sie sich im Kaiserhof zu einem Festesten,
dem ein Tanz folgt. .

— Die grauen Mäntel der Offiziere und
Mannschaften  sollen , wie verlautet , nicht weiter be¬
schafft werden — man will zu dem alten bewährte» Mantel«
tuch zurückkehren. (?) ^ . _

— Das Unglück der Expeditton deS
Reisenden Otto EhlerS  geschah im September.
Der Marsch wurde von der Bayerbucht auS angetreten.
DaS Ziel desselben war der Heath.Fluß . Der Landes-
Hauptmann Rüdiger warnte dringend vor der Kühnheit des
Unternehmens, das er später kräftig unterstützte.

— Einen iübserrasch enden Ausgang hatte d,e Privat-
klage, welche der Schriftsteller Schnei dt im Verein mit dem
Herausgeber der Wochenschrift „Kritik " gegen den Herausgeber
der ..Zukunft « Maximilian Harden  angestrengt hatte . Die
Sache sollte heute vor dem hiesigen Schöffengerichte zur Verhandlung
kommen. Der Termin war auf 9 Uhr Vormittags angesctzt. Als
die Kläger um 9 Uhr 6 Min . an Gerichtsstelle erschienen, erfuhren
sie zu ihrer Ueberraschung, daß der Proccß bereits sein Ende ge¬
funden hatte . Das Gericht hatte beschlossen, daß das Verfahren
wegen Mchtanwesenheit der Kläger einzustellcn  sei . Die Privat-
träger beabsichtigen, die Verweisung der Sache m den vorigen
Stand zu beantragen.

* Darmstadt , 28. Nov. Der Groß Herzog und
die Groß Herzogin  sind heute Mittag nach Petersburg
abgereist. Prinz und Prinzessin Heinrich  von
Preußen begleiteten daS Großherzogspaar bis Frankfurt a. M.
und kehrten darauf nach Rumpcnheim zurück, von wo heute
Abend die Abreise nach Italien erfolgt.

* Köln , 28 . Nov. Der Kaiser  sandte heute
folgendes Telegramm an daS Infanterie -Regiment
Frhr . v. Eparr (3 . WestphälischeS Nr . 16 ) : . Neues
PalaiS , 28 . November. Bei der 25 . Wiederkehr des Ge¬
denktages von Braune de-la-Rolande gedenke ich erneut und
gerne deS tapferen Regiments .'

* Düsseldorf , 28 . Nov. In der heutigen Strafkammer-
fftzunq wurde zum ersten Male auf den jüngsten Erlaß des
Kaisers  über di- Strafaussetzung  Bezug genommen und
ein jugendlicher Angeklagter wegen Unterschlagung zwar zu drei
Monaten Gefängniß verurcheilt, aber der Haftbefehl aufgehoben und
di- Vollziehung der Strafe ausgefetzt, wobei der Vorsitzende be-
merkte, daß der Verurtheilte vielleicht vollständig begnadigt werden
würde , wenn er sich bis zu einer bestimmten Frist tadellos führe.
(Vergl. den gestrigen Leitartikel.)

* Dortmund , 28 . Nov. Der Redactenr Hans Bloch von
der Rhein . Westph. Arbeiterzeitung« wurde wegen Beleidigung
des aus dem Effener Meineidsproceß bekannten Gendarmen Munter,
begangen durch einen Artikel in seiner Zeitung , von der Straf-
kanimer zu vier Wochen Gefängniß verurthcilt.

* Hannover , 28 . Nov . Der Kaiser  sandte heute
folgendes Telegramm an das Feldartillerie - Regi¬
ment v. Scharnhorst  1 . Hannöversches Nr . 10 : „Der
ruhmvollen Theilnahme der Artillerie des 10 . Armeekorps,
insonderheit der reitenden Abtheilung, an der Schlacht von
Beaune-la-Rolande gilt am heutigen 25 . Gedenktage meine
dankbare Erinnerung ." . . . ^ ,

* Kiel , 28 . Nov. In Marinekreisen verlautet , daß
Kaiser Wilhelm  am 19 . December zur Vereidigung
der Rekruten hier eintreffen wird.

* Hamburg , 28 . Nov. Senat und Burgerschast
bewilligten einstimmig anläßlich der bevorstehenden Ge¬
denkfeier der Schlacht von Loigny (2. December)
welche daS hanseatische. Jnfantcrie -Regiment Nr . 76 zu
begehen gedenkt, 20 .000 Mk. als Ehrengeschenk für das
Regiment , 10 .000 Mk. für die Kosten der Festseier und
40,000 Mk. für nothleidende Veteranen dieses Regiment».
Für diese Veteranen wurden außerdem 120 .000 Mk. von
Privaten gesammelt.

München , 28 . Nov . Wie verlautet , ist die
Errichtung eine» Friedensdenkmals  in der Stadt
München zum Andenken an die große Zeit von 1870/71
nunmehr gesichert. Der entscheidendeEntschluß wird in
der morgigen MagistratSsttzung erfolgen.

Locales.
* Wiesbaden , den 29. November.

* Se . Durchlaucht Prinz Rohan ist mit Familie und
Dienerschaft aus Oesterreich hier eingetroffen und hat ,m »Hotel
Rose" Wohnung genommen. . . ,

-- Personalnachrichten . HerrOber-RegierungSrath Krause
ist rum Vorsitzenden der Einkommensteuer-BerufungSkommission deS
diesseitigen Regierungsbezirks und HerrRegierungsrath Dr . W iela nd
»um Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungslommisston des
Stadtkreises Wiesbaden ernannt worden. — Herr Amtsgerrchtssekretar
Muschler  in Walmerod ist mit dem 1. Januar n. I . an Stelle
des in den Ruhestand getretenen Herrn Sekretär Kellner an die
Kgl. Staatsanwaltschaft hier versetzt worden.

a * Offene Lehrerstellen An der Realschule zu Nassau
ist die Stelle eines Rcallchrers baldmöglichst anderweitig Mit einem
Lehrer evangelischer Consesfion zu besetzen. Der Lehrer hat den
Unterricht im Deutschen. Französischen, Englischen und in einer
Abthcilung im Rechnen zu ertheilen. Das Gehalt betragt
1650 Mark jährlich. - Die Lehrerstelle zu Rehe,  Kre,s Wester¬
burg , mit einem nach dem Dienstalter des Lehrer- festzusetzenden
Gehalte von 800 bis 1500 Mk. soll bis zum 1. Januar 1896
anderweitig besetzt werden. Anmeldungen für beide Stellen sind
an Königliche Regierung für Kirchen- und Schulsachen dahter
zu richten.

— Ern bedeutsames Jubiläum tritt für einen unserer ge-
achtetsten Aerztc, Herrn Stabsarzt a. D . Dr . Verna,  m
diesen Tagen ein : er war im Kriege 1870/71 , wie das interessante,
bei Bong u . Comp., Deutsches Vcrlagshaus in Berlin , erscheinende
Lieferunqswerk „Kriegsermnerungen : Wie wir unser Eisern Kreuz
erwarben " erzählt , ärztlicher Leiter des Sanitäts -Detachements der
17 . Division . In der Schlacht bei Orleans erregte der Arzt dadurch
die Aufmerksamkeit seiner Vorgesetzten, daß er im feindlichen Feuer
— bei einer Kälte von 10 Grad R . — feines ärztlichen Berufes
waltete, mit seinen Aerzten von einem Dorfe zum andern eilend,
eine große Zahl der dort untergebrachtcn . Verwundeten verband
und zu späterem glücklichen Erfolge schwierige Operationen vor¬
nahm . Auch holte er mit eigener Lebensgefahr Verwundete aus
brennenden Gehöften und setzte, fast ohne Ruhe zu suchen̂ bis zum
4 . December fein Samariterwerk ununterbrochen fort . Schon am
folgenden Morgen gab General von Manteuffel , als er über dessen
umsichtiges Auftreten und unermüdliches, heldenmuthiges Wirken
unterrichtet wurde , selbst den Befehl, den Stabsarzt zum Eisernen

X Konkursverfahren . Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Schrcinermeisters Jakob Hecker dahier ist am 25 . November 189r>,
Nachmittags 61/. Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden.
Rechtsanwalt K-llerhos dahier ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 31. Dezember 189o bei dem
Gerichte anzumelden . , , . . .

□ Maria -Hilfkirche . Wenn auch langsam, jo  fdjmtet
doch stetig die weitere Ausschmückung der Maria - Hitslirqe
voran . Am Mittwoch wurden im Chor drei wundervoll gemalte
Fenster , deren Bilder die Geheimnisse des Rosenkranzes darstellen,
eingesetzt. Die Orgel soll, wie man uns versichert, erst gegen
Ostern nächstes Jahr aufgestellt werden. Der Termin , bis wann
wohl der Hvchalter mit Baldachin und die Kanzel zur Aufstellung
gelangen, ist, zumal die Sandsteinarbeiten sehr vorsichtig gemacht
werden müffeu , bis zur Stunde noch nicht bestimmt anzugeben.

— Der Verein August« -Victore « -Stift veranstalt^
auch in diesem Winter einen Weihnachts - Verkauf,  wodurch
Gelegenheit geboten ist. zu sehr billigen Preisen verschiedenartige,
zu Weihnachtsgeschenkenbesonders ge-ign-l- Geschenke von hubsch-r
Mädchen — Hand zu erstehen und zwar findet der V-rkaus dies
nial am 3. December (Vormittags von 11—1 Uhr, Nachmittags
von 4 Uhr ab) in den dem Verein bereitwilligst zur Verfügung
gestellten Sälen des „Taunus -Hotels " , Rheinstraße , statt ; sur Er-
srischungen mit Speisen und Getränken ist reichlich Sorg - getragen
und wird auch -in - Mustkcapelle concertiren. Der Veranstaltung
dürfte - wie im verfloffenen Jahre — em re.cher Zuspruch m

^^ Das <xri»nernngsfest bc8  81.Infanterie -Regiments
wird am 19. Januar 1896 , dem Schlachttage von St . Quentin,
gefeiert werden . Theilnehmer-Anmeldungen von Regiments -An-
gehörigen, die den Feldzug mitgemacht haben, und von ehemals
aktiven Offizieren , Sanitätsoffizieren und Beamten des Regiment-
werden bis zum 18. Dezember entgegen genommen.

— prophezeit : „Um den 2. December, erneu knirschen
Termin 2. Ordnung , erwarten wir weniger Regen als vielmehr!
stürinische Winde bei ziemlich hoher Temperatur . Erst vom 7. ab
dürsten starke undausgebreitete Niederschläge emtreten, die namentlich^
um den 12. bis 14 . in Form von Gewittern und Schneefallen
wahrscheinlich werden." ^ .

= Die amtliche Ausgabe der neue« Bau -Pol,zer»
Verordnung für den Stadtbezirk Wiesbaden befindet sich momen¬
tan im Druck und wird in den nächsten Tagen lm Verlage von
Brems und Plaum (Moritzstraß- 27) in einer handlichen Ausgabe

^ Jrauensrage Ueber einem allgemeinen Ueberblick
und Vechändniß für das ganze große Gebiet der Frauenfrage ist
iin gegenwärtigen Augenblicke eine Aufklärung der Frauenwelt
speziell über ihre rechtliche Stellung dringend nothwendlg . Fräulein
Anita Augspurg hat es übernommen , die „Stellung der Frau,m
Neuen Bürgerlichen Gesetzentwürfe in einem am 2. December
im Rathhaussaal - stattfindenden Bortrag - -mer^ « «gehenden Be-
leuchtung zu unterwerfen . Der Entwurf weist bezüglich der Stellung
der Frau so geringe und unwesentliche, oft nur scheinbare Ver-
besserungen auf , steht in diesem Punkte , da er das weibliche Ge¬
schlecht auf unabsehbare Zeit hinaus in dre alte komische und
moralisch- Abhängigkeit zwängt , in solchem Widerspruche m, . bem
Zeitgeiste und Kulturfortschntte , daß seine Annahme eine schwere
Schädigung für die gcsammte deutsche Frauenwelt bedeutet. Der
Verein .Frauenbildungs -Reform hat deshalb im Interesse aller
Frauen zu handeln geglaubt, wenn er Fräulein Augspurg auf»
forderte, gerade über dieses Thema hier zu sprechen. Ww uns eben
mitgetheilt wird, hat die Rednerin mit diesem,m Falk-Gymnasium
zu Berlin gehaltenen Vortrag auch dort großen Erfolg gehabt.

— Bortrag . Im „Katholischen Kaufmännischen Verein'
hier hält am nächsten Dienstag , Abends 8*/2 Uhr , im Saale des
„Kathol. Lesevereins" Herr Caplan Flügel  einen Vortrag,

iThema : „Gottes Hand über den Feinden der Kirche . Müglieder
und Freunde des Vereins sind höflichst eingeladen. Gaste find

1 willkommen. Der Eintritt ist frei. m . .. . -
□ Amtliche Lehrer - Konferenz Gestern Nachmittag 3

Uhr hielt der Herr städt. Schulinspektor Rinkel  in der Aula der
hiesigen Oberrealschule eine amtliche Konferenz ab, zu der fich die
hiesigen Volksschullehrer vollzählig eingefunden hatten . Bon (den
acladenen Mitgliedern der Schuldeputation war Herr Prälat Dr.
Keller  erschienen, der sich an den Debatten im letzten Theile der
Verhandlungen wesentlich bctheiligte; auch Herr Direktor Kaiser
hatte sich eingefunden. Nachdem der Herr Schul,nspektor die Er-
schienenen herzlichst begrüßt hatte, verbreitete sich derselb« zunächst
n Kürz- über die Wichtigkeit deS Gesangunterrichts in der Volks-

schule und das in unseren städt. Volksschulen neu -mg-suhrt- Be-
ürcben den Gesangunterricht möglichst einheitlich  zu gestalten.
fiVrr PeBter Z . Jakobi  hielt hierauf mit Schülerinnen aus seiner
Klaffe (Kl. IV ) eine recht gut ausgefallene Lehrprobe ab, m der er
fe gte, wie weit die Kinder bis zu diesem Schulalter m der Treff.
Merteit rc. gebracht werden können. Den ,m Anschluß an diese
Lehrprobc von Herrn Jakobi  ausgefertigten Vortrag über : Me-
thodrk des Gesangsunterrichts in der Volksschule trug Herr Lehrer
sh ii n d t vor. Das Correserat lag ,n den Händen des Herrn
k -hrer Rosenkranz  I . Herr Jakobi hätte seinem B - rtr - g- 9
Leitsätze »u Grunde gelegt, die nach längerer , eingehender Br-
spr chung ûnter Vornahme einiger redaktioneller und sachlicher Ab-
änderunaen Annahme fanden. Nachdem Herr Schulinspektor
Rinke" den beiden Rednern gedankt und noch ne neuere Regle»
runasverfüauna , sowie auch Einiges über di« be, der ,m vorigen
Zahre in unseren Volksschulen vorgenommenen ärztlicher Unter-
st.chi.ngen erzielten Resultat - zur K-nntniß gebracht hatte , schloß er
etwas noch 6 Uhr die Verhandlungen , welche zweisell- S unsere«
Schulwesen »u Nutzen kommen dürften.

_ Prüfungen . Die nächste Aufnahme-Prüfung in dem
Schullehrer - Seminar in Montabaur  ist aus den

5 März 1896 angesetzt. — In dem Kgl. Schullehrer-Seminar nt
Usingen  findet die Aufnahme -Prüsung am 2b. März 1896 statt.
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Was, Sie kennen nicht meinen Freund Adolf? Oh,
er ist ein sehr intereffanter Mensch. Gestatten Sie, daß
ich Ihnen den Mann vorstellc. Er ist ein schlanker, kräftig
gebauter Herr mit sympathischen Gesichtszügen. Zum
Eassierer würde er sich nicht eignen, da er keine besonderen
Kennzeichen aufweist. Für seine Freunde und Bekannten
macht ihn eine Garderobe-Eigenthümlichkeit sehr werthvoll.
Man kann nämlich bei Freund Adolf nach der Beschaffen¬
heit seiner Toilette unfehlbare logische Schlüsse auf seinen
Gemüthszustandziehen. Im Allgemeinen hat Freund Adolf
hervorragende Anlagen zur Unordnung; er vernachlässigt
seinen äußeren Menschen, daß es eine wahre Schande ist.
Das ändert sich nur, wenn zarte Regungen in seinem
Herzen wohnen. Da ist er wie umgewandelt. Nur intime
Freunde vermögen ihn da wieder zu erkennen. Das Haar
zeugt dann von der zärtlichen Hand eines Friseurs, der
mit allen Mitteln der Kunst bemüht war, die Blößen des
KopfcS zu verdecken. Auch die Cravatte weist eine moderne
Faoon auf und sitzt auf ihrem normalen Fleck— etwas,
was in lieblosen Zeitläufte» nur selten vorzukommen Pflegt.
Geradezu auffallend wirkt die tadellose Reihe der Knöpfe
auf Sacco und Gilet, da hier in der Regel einige Ab¬
trünnige constatirt werden können. Und selbst das Schuh¬
werk zeigt menschliche Formen. Mit einem Wort, Freund
Adolf ist in solchen Epochen ein Gentleman vom Scheitel
bis zur Sohle. Spaziert der Engel aus seinem Herzen
hinaus, so verfällt er wieder in seine alte Manier. Für
uns ist es, wie wohl Jedermann begreifen wird, immer
ein großes Vergnügen, aus seiner derangirten oder ge¬
ordneten Toilette die schwankenden Zustände seines Herzens
zu errathen.

Wir fitzen im Kaffeehaus und Freund Adolf tritt
ein. Ein Blick und wir wiffen, daß ihn keine wie immer
geartete Schwärmerei für ein Mitglied des anderen Ge¬
schlechtes beschäftigt. Seine Schuhe tragen unbekümmert
den Staub der Straße, der Ueberzieher paradirt mit einer
Reihe ausgewachsener Fettflecken und irgend ein aben¬
teuerlicher Kragen bereitet seinem Halse in regelmäßigen
Zeiträumen große Uuanoehmlichkeiten. Na — und der
Schnurrbart. Unter den Haaren scheint eine wahre
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Revolution ausgebrochen zu sein, jedes einzelne strebt nach
einer anderen Richtung. Oh, Freund Adolf, eS ist ein
Unrecht von Dir, daß Dein Herz nicht beständig pocht und
stürmt, denn was müsien die Leute, die Dich in diesem
Aufzug sehen, von Dir denken! Wenn Du wenigstens
Generalität als Entschuldigung ansühren könntest, aber Du
bist ja ein simpler, nüchterner Bankbeamter.

„Na Dein Herz scheint ja ganz ausgekühlt zu sein?"
fragt ihn vorwurfsvoll einer aus unserer Runde.

„Ach, ich habe Pech in der Liebe", erwidert er
ruhig„nach längstens vier Wochen betrügt man mich. Das
ist ein unbestreitbares Axiom. Und ich kann eS mir nicht
angewöhnen, meine Erfolge anderswo zu suchen.

„Na, gib nur ein bischen acht, Du schüttest ja den
ganzen Kaffee aus Deine lichte Hose. Aber sag' im Ernst,
die kleine Bertha hat Deinem liebenden Herzen einen
Streich gespielt? Und ich Hab' die in der That sür hoch»
gradig treu gehalten."

„Ich auch, aber dann kommen sie, die leidigen Er¬
fahrungen und schleppen unsere Illusionen centncrweise da¬
von. Ach, ich sag' Euch, ich kann in der letzteren Zeit Lieder
singen. Ihr wistet ja, wie heilig mir Bertha's Neigung
war, wie ich ihr vertraut habe. .

„Ja gewiß, . . . Du bist ja fünfmal den Tag in das
Geschäft gelaufen, wo sie residirte."

„Da hast Du Recht, das war mit riesigen Auslagen
verbunden. Das Mädel servirte in einer Wollnicderlage.
Ich wurde natürlich sofort leidenschaftlicher Anhänger der
Jägerwäsche. Was hätte ich denn kaufen sollen, wenn ich
in's Geschäft trat? Kinder, ich sag' Euch, ich habe mir

im Laufe der Zeit Jägerwäsche angcschafft sür mich und
meine entferntesten Nachkommen. Na, wirklich— Ihr
könntet auch Anhänger dieser Theorie werden, sie ist sehr
gesund und die einzig vernünftige BekleidungSweise."

„Wir haben ja keinen tzerzensengel in einer Woll-
Niederlage," bemerkten einige etwas spitzig.

„Ah, nimm Dir doch die kleine Tragödie nicht so zu
Herzen. Es lohnt sich nicht, wegen jeder Bertha gleich zu
trauern. Du wirst schon Ersatz finden. In so einer großen
Stadt!" bemerkte ich leichthin.

„Das wäre das Wenigste, aber waS fang' ich mit so
viel Jägerwäsche an?" jammerte er, und, riß ärgerlich
einen lockeren Knopf von seinem Gilet ab.

Wir trösteten ihn und gaben ihm den schönen Rath»
nächstens vorsichtiger in der Wahl seiner Herzerwählteo
zu sein.

Nach einiger Zeit trafen wir ihn wieder. Es war
in einem anderen Kaffeehaus. Sein Antlitz leuchtete. Er
war sehr aufgeräumt. Er trug einen modernen Anzug,
der ihm vorzüglich paßte. Sein Schnurrbart war empor¬
gezwirbelt und beständig zupfte er an dessen Spitzen. Er
saß dem Spiegel gegenüber und entzückte sich recht oft an
dem Bild, das ihm da entgegenstrahlte.

„Na, man braucht ja gar nicht zu fragen, wie eS
Dir geht", begrüßte ich ihn. „Nach Deinem wohlgcpflegten
Aeußeren mußt Du Dich zumindest im siebenten Himmel
befinden!"

„Höher, Peter, höher. Ich bin so glücklich, wie eS
kaum ein Sterblicher noch gewesen," erwiderte er rasch.

„Das kenn' ich! Ist sie denn so reizend?"
„Das Reizendste, waS sich im Genre der Brr«

käuferinnen denken läßt."
„Also schon wieder die Gattung. Trotz der Erfahrungen,

die, wenn ich nicht irre, unsere Illusionen centnerweise
davonschleppen."

„Ach, keine Scherze in solchen Dingen. DaS ist ja
jetzt etwas ganz Anderes. Weißt Du, eine ganz andere
Brauche. Leinen, nur Leinen. Der gerade Gegensatz. Ich
habe Jäger abgeschworen, weil ja Leinen die einzig ver¬
nünftige Bekleidungsweise ist."

„So, so? Das hast Du seinerzeit von Jäger auch
gesagt."

„Weil ich eben verblendet war."
„Ganz richtig, in Bertha und jetzt» was weiß ich, in

was für einen Vornamen."
„Ach. Olga heißt die Süße."
„Na, ich bin neugierig, wie lange sie süß sein wird."
„In der Leinenbranche werden die Mädchen niemals

Neues aus aller Welt.
Entstehung des „Kladderadatsch" erzählt der

nun 75jährige Aesthctiker Max Schasler in seinem vor Kurzem
erschienenen Buche „Ueber ein halbes Jahrhundert . Erinnerungs-
mldcr eines alten Burschenschafters." Schasler , der sich gegen
Ende der vierziger Jahre vergeblich an der Universität Berlin zu
habilitiren versucht hatte und wegen dieses Mißerfolges in ti-'?
Verstimmung gerathen war , wurde von Seiten zweier Bekanitter,
Namens Ernst Dohm und Rudolf Löwenstein, veranlaßt , einem
Verein talentvoller und lustiger junger Leute beizutreten. Die
kleine Gesellschaft führt den Namen „Rütlibund " und pflegte sich
Abends in der Restauration „Mallasson " an der Gertraudenbrücke
zusammenzufinden. Außer Dohm und Löwenstcin gehörten zu ihr
Kalisch, Titus Ullrich, Rudolf Gottschall und seine Freundin Louise
Aston, der Zeichner Wilhelm Scholz, der spätere Danziger Ober¬
bürgermeister v. Szepänski und einige '»Andere . Die Gespräche,
die in dieser Gesellschaft geführt wurden , waren hauptsächlich
Politischen Inhalts ; an jedem Samstage aber verdichtete sich die
Unmasse von Witz und Satire zu einer Art Kneipzeitung „Rütli,
zeitung" genannt , die hauptsächlich von Dohm , Löwenstein, Kalisch
und Szepänski geschrieben und von Wilhelm Scholz illustriert
wurde . Eines Samstag Abends nun , erzählt Schasler , war bei
der Vorlesung auch der nachherige Verleger des „Kladderadatsch",
Hofmann, damals ein ganz mittelloser Buchhändlerkommis , an¬
wesend. „Das Unglück wollte, daß Jemand aus Ungeschickein
volles Bierseidel über die Rütlizeitung ergoß und beides bei dem
Rettungsversuch auf die Erde geschleudert wurde . Da rief der
Vorleser — es warSzepänski — plötzlich „Kladderadatsch!" , jenen
alten Berliner Ausruf für solche Assaircn, wenn etwas zerbrochen
«der verdorben wird. Hofmann , der schon bei einer früheren Vor¬
lesung entzückt war über den Rcichthum an Pikanten Witzen der
Rutlizeitung , griff den Namen Kladderadatsch auf und erbot sich,
«n sattrisches Wochenblatt unter diesem Titel herauszugeben ."
-ver Plan wurde angenommen und schon vom nächsten Samstag
un erschien der „Kladderadatsch" „alle Tage mit Ausnahme der
Wochentage." Die Mitarbeiter waren die der Rütlizeitung , Ernst
Lvym der Redakteur. Der große Aufschwung, den das ausge-
^ichnete Witzblatt schon sehr bald nahm , ist bekannt ; es hat seinen
«crleger Hofmann aus einem armen Kommis zum Millionärgemacht.

„ " Südafrikanische Millionäre . Nach dem „Onze
Eourantt ' besitzen die Herren Rhodes , Alfred Veit , I . B . Robinson,
F . A. English, Piet MaraiS und B . I . Barnato zusammen 39

Millionen Psd . Stcrll , das ist beinahe 800 Millionen Mark . Als
reichster gilt Mr . Veit mit 12 Mill . Psd . Sterl . ; dann kommt der
gefeierte Barnato mit runden 10 Milliönchen , und die Uebrigen in
folgender Reihenfolge: Robinson 7 Millionen , Rhodes 5 Millionen,
English 3 und Marais 2 Millionen . Diese Riescnvermögen sind
sämmtlich Produkte der allerletzten Zeit . — Die Herren Millionäre
Knuten ihr Geheimniß, wie sie so schnell diese Riesenreichthümer
sammelten, einmal zum Besten geben!

* Ist der Hauswirth verpflichtet früh das Haus
aufzuschliestcn7 Ueber diese Frage hat jüngst das Kammer¬
gericht  in Berlin endgiltig entschieden. Den Miethern eines
Hauses in einem westlichen Vororte Berlins waren in Folge un¬
regelmäßigen und namentlich zu späten Aufschließens der Hausthür
wiederholt Verluste und Schäden entstanden. Da ihnen der Haus¬
wirth hierfür keinen Ersatz leisten wollte und auch in dem Auf¬
schließen der Hausthür keine Aenderung eintreten ließ, strengten
einige Miether gegen ihn die Schadenersatzklage an. Vom Kammer-
gcricht wurde der Hauswirth cntgiltig in vollem Umfange nach
dem Klageanträge verurtheilt mit der Begründung : Da der Haus¬
wirth verpflichtet sei, Abends sür das Schließen der Hausthüre zu
sorgen, habe er die Hausthüre des Morgens auch wieder öffnen zu
lassen, im Sommer um 5, im Winter spätestens um 6 Uhr.

— Die „Gedankenphotographie" scheint jetzt an die
Stelle der etwas aus der Mode gekommenen „Geisterphotographie"
treten zu sollen. Ein englisches photographischesFachblatt veröffent¬
licht einen Bericht über einen Versuch in- dicser Richtung . Ein Herr
Rogers setzte sich hin und starrte eine Minute lang eine auf einer
schwarzen Unterlage befindliche Freimarke an , ließ alsdann das Zimmer
verdunkeln und eine lichtempfindliche photographische Platte an
Stelle der Freimarke bringen , die er unverwandt zwanzig
Minuten lang anblickte. Die Platte wurde alsdann nach
dem üblichen Verfahren entwickelt und zeigte .'zwei deutlich erkenn¬
bare Freimarken . Man wird gut thun , den Versuch und die an¬
gehängte Erklärung gleich von Anfang an von einander zn trennen.
Der Versuch bedarf natürlich noch der wissenschaftlichen Bestätigung.
Sollte diese thatsächlich erfolgen, so hätte man vermutlich in den
auf diese Weise erzeugten Bilder der Freimarke weit eher eine
photographische Aufnahme der auf der Netzhaut hervorgebrachten
Lichtbilder, als eine „Gedankenprojection " zu erblicken.

—Ei» Spieler von Force. Mark Twain  erzählt
folgende erquickende Geschichte: „James Grover wußte nichts
Besseres zu thun , als mit Kate Grillway zu flirten . Ihr Vater,
ein Mann von wenig Worten , Packte James Grover am Kragen,
gab ihm einen prächtigen Fußtritt dorthin, wo die Beine fich mit

dem Rücken verbinden, und James Grover floghiuaus,  daß es
eine Pracht war . Zwei Tage später — so lange brauchte es bis
Grover wieder mobil war — ging dieser abermals in Mr . Grill»
way's Haus . „Was ", rief dieser, „schon wieder ?" und er machte
sich bereit, Mr . Grover aus dieselbe Art zu expediren. Dieser aber
schrie: „Nein , nein , mein Wort darauf , ich habe nicht die geringste
Lust mehr zu Ihrer Tochter ! Ich wollte Sie nur fragen , ob Sie
nach der glänzenden Probe nicht Mitglied unseres — Fußballklubs
werden wollen, wir brauchen Spieler von solcher Force !"— „Pardon!" Ueber folgende nicht uninteressante Ge¬
richtsverhandlung berichtet das „Jll . W . E ." : Das oft ganz
unnöthigerweise gesprochene Wörtchen „Pardon !" wurde letzthin
von einem Beamten so glücklich angewendet , daß es ihn vor einer
Verurtheilung schützte. Herr Josef Schüller war kürzlich bei einer
Fahrt mit der Dampttramway so ungeschickt, an eine Dame an»
zustoßcn, wodurch dieser der Schirm entfiel und am Knopfe be¬
schädigt wurde . Da die Dame behauptet, der Beamte wäre mit
Absicht so vorgegangen, wurde er der boshaften Beschädigung
fremden Eigenthums angeklagt. Bei der Verhandlung beim Be¬
zirksgerichte Döbling verantwortete sich der Angeklagte dahin, daß
nur ein Zufall obgewaltet habe, eine böse Absicht sei ihm seme
gelegen, da er sich sonst nicht sofort bei der Dame durch ein
„Pardon !" entschuldigt hätte . Die als Zeugin vernommene Dame
gab zu, das Wörtchen „Pardon " gehört zu haben, worauf der An¬
geklagte freigesprochen wurde.

—Ob's wahr ist? In englischen Zeitungen liest man:
„Kürzlich waren in Constanttnopel Taucher damit beschäftigt, einige
Pfähle für einen neuen Pier außerhalb des Goldenen Horns in
den Meeresboden zu treiben . Wie groß >var ihr Erstaunen , als
sie in der Tiefe sich von lauter aufrechtstehenden Leichen umgeben
sahen. Es waren die Leichen von Studenten , und viele vermochten
die Taucher selbst zu erkennen. Sie waren vor Kurzem wegen
Thcilnahme an den Ruhestörungen getödtet und dann in den Bos¬
porus geworfen worden . Sie hatten alle schwere Bleiklumpen an
den Füßen , daher kam es , daß sie aufrecht standen. Der Anblick
war grauenhaft . Die Taucher erzählen, daß sie 40 bis 50 solcher
Ertränkten gesehen haben." — —

— Weiblicher Scharfsinn Dame: „. . . Dein Urtheil,
liebe Freundin , ist für mich maßgebend. Welcher von den beiden
Hüten kleidet mich besser?" — Freundin : „Natürlich der rosa¬
farbene ! Der steht Dir wundervoll zu Gesichte!" — Dame (eine
Stunde später zum Mädchen) : „Tragen Sie den rosafarbenen Hut
zur Modistin zurück und sagen Sie , daß ich den perlgrauen behalte !"
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»ntrcu , hat mir ein Freund gesagt» die haben Grundsätze.
WaS ist ein Typus für sich. Aber ich bitt ' Dich, Du
könntest doch ein wenig Acht geben, mit Deinem Cognac
hast Du mir den Aermel beschmutzt."

«Fürchte nicht, das macht keine Flecken; lieber Freund,
Dn mußt aber wahnsinnig verliebt sein."

„DaS glaub ' ich. Was , sieben Uhr ? Da sperren sie
daS Geschäft. Ich muß mich tummeln, sonst fischt sie mir
noch jemand weg. Kellner, zahlen. Lasten Sie , lasten
Sie , Servus , wir sehen uns schon wieder irgendwo."

Und er lief hinaus in stürmischer Eile , so daß er
beinahe über einen Billardspieler gestolpert wäre . . . .

Gestatten Sie , daß ich Ihnen noch eine letzte Scene,
die sich Vox einigen Tagen mit meinem Freunde Adolf ab»
spielte, erzähle. Die wird Sie sicherlich interessiren.

Ich begegne ihm auf der Straße . Im ersten Moment
hätte , ich ihn fast nicht erkannt. Der Hut, ein wenig ver¬
drückt, saß gar zu fest auf seinem Kopse. Die Cravatte
flatterte im Winde , die Zusammenstellung des Anzuges
entsprach nicht im Mindesten den Gesetzen der Toiletten-
Convenieuz.

„3 «, was ist Dir denn geschehen, lieber Adolf ? Du
mußt j» in der furchtbarsten Weise betrogen worden sein
von dieser Olga, in die Du verliebst warst bis zur Ge¬
hirnerweichung. Ha, siehst Du , wie treu die Leinenbranche
ist, mein guter Freund Adolf?" sprach ich triumphirend.

„Was redest Du denn da ? Wo ist Olga ? Ich
habe vorige Woche — geheirathet."

Und er entschwebte beschämt. Na , etwa? hätte er
doch auch unter ehelichen Umstäuden aus die Toilette geben
könnenI

Wrolog.
(Gelegentlich eines jüngst im Casinosacile stattgehabten WoörlYLiiglt -its -Sonttrts,
dessen Reioertrag zur Hälfte für die WiesbadenerStadtarmen ohne Unterschied der
Konfession und zur Hälfte für den Baufonds der Kaiser Wilhelm-Gedüchtnißkirche in

Berlin bestimmtwar, gesprochen von Herrn Kofschanfpieter Hrnve .)

Wenn draußen rauhe Winterstürme wehen
Wenn die Natur ringsum im Sterben liegt,
Wenn Schnee und Eis in Thälern, auf den Höhen
Uns mahnen, daß der Winter hat gesiegt,
Dann denken wir in liebendem Erbarmen
An unsre Brüder, Schwestern— an die Armenl
Daß doppelt thut die Noth, der Hunger weh,
Zur Winterszeit, bei Sturm , bei Frost und Schnee.
Und Frühling — Frühling wird es in den Herzen,
Hell flammen auf der Liebe WcihnachtSkerzcn
Wie linder Frühlingsodem uns umweht,
Der Geist der Jahre , der Humanität.
Zu Helsen drängt es uns, die Noth zu lindern,
Den Schwachen beizusteh'n, den Greisen! — Kindern,
Den Arbeitslosen, den verlass'nen Müttern,
Die für die lieben Kleinen bange zittern.
Und rasche That schließt sich an den Gedanken,
Die Nächstenliebe kennet keine Schranken.
Wir fühlen es — indeß die Thräne rinnt,
Daß wir doch Kinder eines Vaters  sind.
Und daß zu helfen— Nächsten-, Christenpflicht,
Und wie die Sonne durch die Wolken bricht,
So bricht hervor — mit allgewalt'gcin Triebe
In Hellem Glanz die Nächsten-Bruderliebe.
Zur Kunst, zur hohen, hehren — güttergleichen
Vermag die Liebe uns den Weg zu zeigen—
Und für das Gute, Hohe — Edle, Schöne
Folgt Ihr uns gerne in das Reich der Töne.
An ihren Busen — laßt uns heut auch fliehen
Und alles löst in Sphären Harmonicen
Sich auf, was uns im Leben auch bedrückt,
Beglückend nur — und dadurch selbst beglückt.
Und wenn von Wohlthun, Edelsinn und Güte,
Die Rede ist, wo irgend auf der Welt
In Poesie und Prosa, Wort und Liede,
Wer dächte nicht an ihn, den Siegesheld—
Den Ersten Kaiser, den so heiß geliebten,
Den Vater seines Volks so schlicht und gut.tür den die Kinder,die so tief betrübten,« gern gegeben einst ihr Gut und Blut.
Im Silberhaar — ein jugendfrischer Recke
Steht hoheitsvoll sein Bild vor unsrem Geist,
Zu allem Edlen — auch zu unsrem Zwecke
Sein leuchtend Vorbild uns die Wege weist.
Tr war der Freund, der Vater — anch der Armen;
Der Glanz der Krone schwand vor seinem Blick.
Er leuchtete in liebendem Erbarmen,
Sein höchstes Ziel war seines Volkes Glück.
Dann möchten einen Baustein wir auch spenden
Zum hehren  Tempel seinem Ruhm geweiht,
Und mög' der Höchste cs zum Besten wenden
Und überdauern jeden Raum der Zeit.
Das Werk, zu dem auch wir die Hände regen,
Zu dem Ihr Alle Hülfe uns verleiht
Und dem der Himmel schenke seinen Segen,
Heil Kaiser Wilhelm bis in Ewigkeit!

I . C. Glücklich.

A«* der Umgegend.
? Biebrich, 28. Nov. In der gestrigen Magistratssitzung

wurden die Baugesuche1) des Gastwirthes Herrn Wilhelm Kimme!
dahier, die Errichtung eines Ueberbaucs und die Vornahme von
Bauveränderungen auf seinem Grundstück, Wiesbadenerstraße 109,
und 2) der Herren Gebrüder Schmidt dahier, die Erbauung eines
Fabrikgebäudes in Fachwcrk auf ihrem Grundstück an der Frank¬
furterstraße auf Genehmigung begutachtet; letzteres auf Widerruf
und unter besonderen Bedingungen. — Die Holzfällun gs«
arbeiten  im diesseitigen Stadtwalde für das Wirthschaftsjahr
1896 wurden dem Holzhackermeister Ludwig Krieger zu Dotz¬
heim  übertragen . — Ferner wurden folgende Gesuche: 1) deste»rn Felix Mainhart dahier,um Ertheilung der Erlaubniß zum

etriebe der gewerbsmäßigen Veranstaltung von Singspielen, Gesangs»
und Deklamatorischen Vorträgen in dem Saale des„Rheinischen Hofes",
2) des Herrn Georg Dreger zu Wiesbaden,  um Ucbertragung
der bestebenden unbeschränkten Schankkonzession in dem Hause des

Herrn Adam Graf, Waldstraße Rr. 31, ans seinen Namen, und
3) des Herrn Kaplans Josef Nicolai dahier, um Ertheilung der
unbeschränkten Gastwirthschaftskonzessionin dem Hause Wiesbadener¬
straße 35, (Katholisches Vereinshaus) genehmigt. (B. Tgsp.)

X Mninz , 28. Nov. Oberbürgermeister Dr. Gaßner will
im kommenden Jahre der Stadtverordnetenversammlung eine Vor¬
lage wegen der Errichtung eines städtischen Elektri¬
zitätswerks  unterbreiten.

— Bad Soden i. T ., 28. Nov. Die Behörde beschäftigt
sich mit dem Plane der Errichtung eines neuen Po stgebäudes,
da die alten Räume den Anforderungen des wachsenden Verkehrs
nicht mehr entsprechen. Man hat die Erwerbung und Niederlegung
von Privathäusern an der Königsteiner Chaussee in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes in Aussicht genommen.

— Königstein , 28. Nov. Nach langjährigen Bemühungen
ist es gelungen, von der Regierung die Genehmigung zur Errichtung
einer Apotheke zu erwirken.

X Hanau , 28. Nov. Herr Vicebürgermeistcr Heräus  hat
sein Amt niedergelegt.  Herr Heräus hat seines Amtes
stets mit gleicher Hingebung gewaltet. Ueber den Anlaß der
Demission ist bisher nichts bekannt geworden.

X Hahustätten , 28. Nov. ’ Nächsten Sonntag Nachmittag
3 Uhr findet hier im „Preußischen Hof" eine Versammlung des
Bundes der Landwirthe statt.

(:) Diez , 28. Nov. Wieder abgereist  ist gestern von der
Cadettenanstalt Oranienstein der General der Infanterie Gcneral-
inspektor Exc. v. Keßler,  welcher bekanntlich seit dem 23. d. Mts.
eine Jnspicirung  der Anstalt vorgenommen hatte. Am Dienstag
Abend wurde zu Ehren der Excellenz von den Cadctten ein Fackel-
zng dargebracht, nach welchem großer Zapfenstreich stattfand.

— Limburg , 28. Nov. Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
fand gestern vor dem Schwurgericht  zuerst die .Verhandlung
statt gegen den Taglöhner Friedrich Mink  von hier wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen aus s 176 Nr. 1 des Str .-G.-B. Die Ge¬
schworenen verneinten die Schuldfragc aus diesem Paragraphenund
erklärten den M. nur des Vergehens der Erregung öffentlichen
Aergernisses (§ 183 des Str .-G.-B.) schuldig, demzufolge Ange¬
klagter zu 8 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 4 Monaten
Untersuchungshaft verurtheilt wurde. — Weiter findet heute unter
Ausschluß der Ocffentlichkeit die Verhandlunggegen den Bergmann
Louis Bast von Oberndorf (Dillkreis) wegen Sittlichkeitsverbrechen
statt. Dieselbe endigte mit Schuldigspruch der Geschworenen und
Verurtheilung des B . zu 18 Monaten Gefängniß.

-j- Westerburg , 28. Nov. Die Kgl. Staatsanwaltschaftin
Neuwied erläßt hinter dem Lehrer Adolf Schwanz alias Schwarz,
geboren 10. November 1872 zu Westernohe, zuletzt wohnhaft in
Mörlen, welcher flüchtig ist, Steckbrief wegen Verbrechen gegen die
Sittlichkeit. Schivanz alias Schwarz befindet sich zur Zeit in der
Schweiz— Zürich.

r. Mannheim , 28. Nov. Ein von hier aus in Schwetzingen
in Kost gegebener 13 Jahre alt er Schüler  hat sich wegen
schlechter Behandlung, die er von seinem Pflegevater erfuhr, im
dortigen Schloßgartenerhängt.

US " Bei Katarrh , Husten , Heiserkeit , Keuchhusten
re . erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden, seit 28 Jahren weltbekannten rheinische » '
Traubenbrusthonig von W. H. Zickenheimer in Mainz; vieleI
tausend Älteste. Per Flasche1, l ' /2 u. 3 Mark, in Wiesbaden
bei A . Schirg (Inh . Carl Mertz ), Schillerplatz2 ; in|
Biebrich bei Ludw Klitz ; in Mosbach beiH .Steinhau ^ ..

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.
Sehr geehrte Redaktion!

Ihr werthes Blatt enthält gestern einen Artikel mit heftigen
Ausfällen gegen die Börse. — Ich will dieselbe gewiß nicht ver-
theidigcn, aber es muß doch gesagt werden, daß das liebe Publikum
die Börse ganz gern hat, wenn es da etwas verdienen kann. Das
Publikum bildet überhaupt einen Theil der Börse, es geht dahin,
direct oder durch seine Vertreter, ebenso wie die Hausfrauen auf
den Gemüsemarkt gehen, oder ihre Köchinnen hinschicken. Aller¬
dings kauft es nicht blos, sondern tritt auch alz Verkäufer auf, es
betheiligt sich also nach2 Seiten an dem Marktgetriedc.

Es wäre freilich recht schön, wenn Alles baar bezahlt und
effectirt geliefert werden müßte und die Creditfrage gar nicht in
Betracht käme. — Wie aber ist dann, wenn man den Ankauf und
Verkauf von Papieren auf Credit beanstandet, der Ankauf von
Häusern mit geringer Anzahlung, das Wechsel-Acceptu. s. w. zu
beurtheilen? Jedenfalls ist es falsch, die Börse als eine exclusive
Gemeinschaft, gewissermaßen als eine Gesellschaft von Conspiratoren
zu betrachten, es können da, wie auch in anderen Geschäften, ge¬
wisse Cliquen arbeiten, die Fäden des Drahts und die Post bringen
aber so ziemlich alle Bedürfnisse und Ideen der besitzenden Theile
zum Ausdruck. — Daß die Börsen nicht abgeschlossene Institute
sind, beweist ja zur Genüge der letzte Krach, der Alles in England,
Deutschland, Türkeiu.s.w. in Aufregung versetzte. Da die finanziellen
Fäden an denBörsen zusammenlausen, so kommen anch selbstverständlich
dort alle Hoffnungen,Befürchtungen, Projecte und Gegenprojecte in den
Coursen zumAusdruck.—Im Allgemeinen stehen Papiere hoch, wenn sie
viel gekauft und wenig verkauft werden, ebcnsowie die gelben Rüben
u. s. w. theuer find, wenn mehr Nachfrage als Angebot vorliegt. —

Was die Börsensteuern betrifft, so sind dieselben mit den
Accisesätzen und den Scheinen, die sich die Butterweiber lösen
müssen, zu vergleichen, im Wesen ist es ganz dasselbe, — will¬
kürlich kann man die auch nicht erhöhen. Hochachtungsvoll-t.

Wiesbaden,  27 . November. _
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Der

„Wiesbadener General-Ailjei-er",
Amtliches Svgan üev Nadk Wiesöaürn,

empfiehlt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichst zum Abonnement. Jedermann
kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch ein

X frei in's Haus. X I
Der „Wiesbadener General-Anzciger" hat nachweislich die
zweitgrößte Auflage aller nassauischen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnsertionsorgan , das
von fast sämmklichenKlsats - unb Grmeinürökhörden
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in Nabt und Tank, für die

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
ist. Probe-Nummern und Insertions - Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei  übersandt.
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„Preisgekrönt Welt-
Ausstellung Chicago“.

^ {Millers

Kaffee -Essenz
in Dosen.

Anerkannt bester und aus¬
giebigster Kaffeezusatz.

Uoberall YOrräthig.
Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Kaisergelee,
(vorzüglich)

ä Pfand 25 Pf.
Himbeer- und!
Erdbeergelee

a Pfand 40 Pf.

Weiner'sGelee-Fabrik|
i Marktstrasse 12. Laden : |

Hinterhaus . 4470 >

Umsonst

eine

Zietz-Ssrmliilikll
liefere ich zwar nicht, aber fast
verschenkt; denn von heute ab
liefere ich an Jedermann
für nur 5 Mark

per Nachnahme das Stück von
meinen bedeutend verbesserten,
35 cm groß. Yictoria =Concert-
Zugharmonikas , groß und
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppel¬
stimmen, 10 Tasten, 2 Registern,
2 Bässen, 2 Zuhaltern, 2 Doppel¬
bälgen und 3theiligen Balg, der¬
selbe stark gearbeitet, mit tiefen
Falten u. Faltenccken mit Stahl¬
einfassung, außerdem ist derselbe
Hochs, ausgestattet. Die Stimmen
sind aus bestem Material, äußerst
klangvoll und haltbar. 75 drill.
Nickelbeschläge, die feinsten Borden
und andere Ausstattungen geben
dieser Harmonika nebst ihrer Halt¬
barkeit noch ein hochfeines Aeußere.
Die Musik ist zweistimmig, wie
eine Orgel und leichtspielcnd.
Packungsliste kostet nichts. Porto
80 Pfg. Selbsterlernschule lege
umsonst bei. Wer also für lange
Zeit eine gute dauerhafte Har¬
monika haben will, der bestelle
beim größten und ältesten West¬
deutschen Harmonika-Exporthause
von Heinr Suhr in Neuen-
rade in Westfalen . 281b

SMtzerWe,

lBMgssMle
jeglicher Art für
Haus nnd Garten

liefert billigst 344bWestf.Turn-u- Feuerwelir-
Gerätbe FaM,HaieniW.

Jllnstr . Preisliste frei.

Zum Wohl der
Menschheit

bin ich gern bereit, Allen, welche
an Magenbcschwcrden,

schwacher Verdauung und
Appetitlosigkeit leiden, ein Ge-
tränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen
Andern ausgezeichnete Dienste ge»
leistet hat und von Aerzten warm
empfohlen wird. 150b

F . Koch, Pens. Kgl. Förster
Pömbsen, Post Nieheim(Wests,).

Goldgaffr 17,
Seitenb., sind 2 Zimmeru. Küche
sof. zu vcrm. N. das. I . St . a

Lamberti Dombau-Lotterie.
Verloosung von Geldgewinnen in 3 Klassen

t " .: 300 000 Mark
“i 200 000 ML, 100 000 ML,
50000,2ä 40000,2 ä30000l,

15 642 Gewinne und 1 Prämie gleich
1 Million 63 000 Mk.
Preis der Loose 1. Klasse 3 Mk.
2. Kl. 3 Mk., 3.Kl. 4Mk. Vollloose für alle Klassen

gültig 10 Mk. 325
Liste und Porto für jede Klasse 30 Pf.

Ziehung I. Klasse 14 .December er.

Otto Striese,BanfciescMft,Rostocki.M.

iel Geld wird gespart,
wenn man seine Schuhe und Stiefel baar einkauft im Schuhlager
und Lederhandlung von l &ob . Fischer , Metzgergassc 14.

versende Anweisung zur Rettung
Unfini £? fiiLllCil* ,ona * ttnf,uc &t* M Fallt « über » ,

Berlin . Steinmetzstraße 29 . 1990
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Nur5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

13 ;- Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1v Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

An
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Reparaturen
an

Sihmckschkli
fertigtbilligerwiejed . Ladengeschäft

F. Lehmann,
Goldarbeiter, Lauggasse 3,

1054 IStiege.
Nahe dem Michclsberg.

Rcharaturell
an 755

Uhren mrd
Kchmncksachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schlitz,

gr. Burgstraste 10 , I.

.an Uhren , echten und un¬
echten Schmucksachcn werden
billig unter Garantie ausgeführt.
H. Stahl , Schulgasse1. a

wird Glas,
Marmor , Ala¬

baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlmau,
Nolte Nachf., Marktstr. 19a , 3. l.
Ecke Grabenstraße. 810

edarfs-

I
Artikel!

für Herren u. Damen
versendet Beruh . Taubert , [
312b Leipzig VI

Illustr . Preisliste gratis
und franco . 313b

Kirchhsfgasse2
früher Mehgerg . 2

werden 924Hüte
von 50 Pfg . an schön garnirt.

Reparaturen
an 276

Uhren mb
Schmucksachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligstcn Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring ,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michelsbcrg 20.
Wor hlic+pt nehme die rühmlichst
NllI I!UoU!i gemährt, u. stets zu¬
verlässigen Kaiser 9« Brust-
Caramellen (wohlschmeckende
Bonbons ).Helfen sicher bei Husten,
Heiserkeit, Brust -Katarrh u. Ver¬
schleimung. Durch zahlreiche Atteste
als einzig bestesu. bill. anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Otto Fiebert, Apotheker, Wicsb.

empf. sich in all. vork. Näharbeiten,
Costümev.5M .,Hauskl. v.M .2.50,
Kinderkl. v. 1 M . an . Für alle bei
mir verfertig. Arb . übern , f. g. Sitz
U. Haltbarkeit Garantie . Postkarte
w. Hausbestellung'genügt. Elise
Pütz, früher Platterstraße9, jetzt
Römerbera 7. III. 1573

nm  besten beim
Goldschmied 345

F. Lehmann,
Lang gasse 3 , l Stic

MG lind
Kchmnckfrdrr«

werden gewaschen, gefärbt und
gekraust 8555*

Frau Erckel , Hermannstraße 7.

Bureau Union.
Hanshalt-SDecialitäten.

4  Laisggasse 4.

Unterricht
im Damen -Frisiren

ertheilt 1429
J . Siäeke,

Wiener Damen -Friseur,
4 kl. Kirchgasse 4.

Rheumatismus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an
dieser Krankheit , so dass ich
oft wochenlang das Bett nicht
verlassen konnte , ich bin jetzt
von diesem Uebel durch ein
australisches Mittel (kein Ge¬
heimmittel ) befreit und lasse
es meinen leidenden Mit¬
menschen gern zukommen.

Auskunft gebe ich über
dieses Mittel jedermann um¬
sonst und postfrei . 334b
Klingenthali.Sachs. Ernst Hess.

1AAO  Briefmarke « ,ca.180
AUUU Sorten , 60 Pf . 100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M . —
120 bess. europäische 2,50 M . bei

G Zechmeyer , Nürnberg.
Satzpreisliste gratts . 265b

Brochüre gratis « .
frei über

lervenschwäche.
'Haut - und Frauen¬

krankheiten.
!Schwächezustände , Ge-
dächtnistschwäche, Aus¬
flüsse, Wunden , Geschw.,
sowie alle damit verbundene
Krankheiten versendet

| D. Sehunfacher, Dresden-A.,
Circusstrasse 6. 310b

Lecciones
de Aleman , Ingles y  Ciencias,
Spanish , German and scientific
lessons . Doctor Bahmen,
Walkmiihlstrasse29. 8608*

Acht-mg! Ä.
Hefe , täglich frisch zu haben in
jedem Quantum 8653*
Karl Situier , Hefenhändler,

Mauergasse 13 , Part.

Damen f
finden freundliche Aufnahme unter
strengster Verschwiegenheit bei
Frau Moritz Wwe«, Hebamme,
Quintiusstraße 18 in Mainz.

Lecciones
de Aleman , Ingles y  Ciencias.
Spanish , German and scientific
lessons . Doctor Dahmen,
Walkmiihlstrasse 29._a
Schneiderin sucht Kundschaft
->0 in u. außer dem Hause mit
Maschine per Tag 1.20 M . Kirch-
gasse 46 , Frontlp . 8609

tzröjfmm-
Steingasse 28.

Wegen billiger Ladeumiethe
bin ich im Stande Regulateure
von M . 10 an zu liefern. Reinigen
einer Taschenuhr M . 1.40 , neue
Feder M . 1.— 8589

Chr . Lang,
Uhrmacher, Gold- u . Silbcrarbeiter

28 Stcingasse 28.

6 —8 Herren finden guten

Mittagstisch
zu 60 Pfg ., Nacht - Esse»
40 Pfg ., Essen außerd. Hause
60 Pfg ., 1 M . und höher.
Restauration Rheinlust

Albrechtstraste 21 . 1699
Hüte werden ge-

WpveS . schmackvollu . bill-
angef. I . Menz , Wellritzstr. 3,
Hinterh. Part ._ o

Min kinderloses Ehepaar
™  wünscht ein Kind in liebet).
Pflege aufs Land zu nehmen. Näh.
Römerberg 23 , 3. St . a

EMWt-Emfkltion.
Empfehle Anfertigung feinster
Costüme zu billigen Preisen.
li. «reve , Oranienstr . 4,

1 Treppe rechts. 8624*

15- 18000 Mrk
an 1. Stelle auf 1. Jan . 1896
auszuleihen . Offert , unt . k . 10
an die Exped. d. Bl . 8627

Für Schuhmacher!
Eine noch sehr gute Mannsfeld.
Säuleumaschine ist zu verk.
1369 Nengasse 22 , 1 St

Trockene »,
Mrrmrerspane

zu haben bei 894*
lieh , 'Wollmersclieidt,

am Bismarckring.

Ein gut gehendes und lang
bestehendes

Spezereiwaaren-
in sehr günstiger Lage ist anderem
Unternehmen halber sofort zu
verkaufen . Näh. bei 1681

,1. Krilo , Langgasse 8.
Aunge Kanarienvögel (Pr.
A Harz. Stamm) von M . 5
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Moritzstraffe 8, 3. St.
LLin schöner Ball - u. Con-

certmantel weiß mit
Schwanenpelz besetzt, für 15 M.
zu verkaufen. Näh . Röderalle 19,
2 St.  rechts . a

Mw  u. flcißc Lllpins
sehr billig zu verkaufen
a_ Steingasse 14.

G-bund30 . 40
UM u. 50 Pf . zu h.

8645 Steingasse 23.

Kkunttllllschen-Dmn,
2 Betten , Kartoffelkasten,
Wandgestell , Bretter u. dgl.
billig zu verkaufen 1740

Römerberg 14 , Part.
iefern -Anzündeholz , ganz

, trocken, kurz gesch., fein gesp.,
per Sack 50 Pfg . (22 Psd .) empf.
1785 L Debus, Roonstr.  7.

Chrrftbärrme
an Wieder -Berkäufer gebe
billigst ab 1789

Fr . Weck, Frankenstr. 4.

Mehlwürmer
zu verkaufen per Schoppen 2 M
Philippsbcrg 20 im 3. Stock, a

Krarrnkohlen-
Kriguets

150 Stück 1 M . frei Haus , bei
Mehrabnahme billiger . 1740

Hl. Crarner , Fetdstr . 18.
Ein schöner, groster,

wachs««« Hund
billig zu verkaufen 8579*

Steingasse 17,  Part, rechts.

KlkilttHMtS .r'!
2thür . von 20 M . an , Küchen¬
schränkev. 22 M. an stetsa.Laö
8413* W. Knoop, Saalgaffe 16

Zwei WkksichtrI | tanlten(!raße 25
für 12 bis 14jährige Knaben zu
verk. Näh , in d. Exp, d. Bl . 8603
a^ larz . Kanarienvögel fl. S.
et  St . v. M. 4.50 an, Weibch. 80
Pf . z. vk. Saalg . 32 , Bdh . 2 St . r.

Wohnung
von kleiner Familie auf 1. April
gesucht. Off . abzug. Cigarrenladen,
Burgstr . 11 , Christmann 'sNeubau.

zum Kleinverkanf
von Kohlen und

Holz einenW Platz "flBSS1
in Mitte der Stadt . Off. unt . st. 9
an die Exped. d. Bl . 8626*

zu kaufe» gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

U. 8 . a. d. Expedition._
Ein noch gut erhaltenes

Ms-.ClMjsengWrr
wird zu kaufe » gesucht . Näh.
in der Exped. ds . Bl . 8629*

Zu
vermiethen.

fll dlerstraste 0 ein und zwei
Zimmer , Küche, Keller auf

1. Oltbr . zu vermiethen.

Adlerstraße 30
ist ein freundliches Logis auf 1.
Januar zu verm. 1038

Adlerstr. 52
eine abgeschlossene Wohnung 2
Zimmer , Küche, Keller auf 1
Januar zu vermiethen. 1132

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

AlbttWratzk9
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim.
sofort̂ u^ rmietheu 1586

Dambachthal2
frdl . Dachlvgis 2 Zimmer , Küche
u. Kell. an ruh . Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh , das. 2 . St.  1412

Koßlleuimstr. 28.
Mittelbau , Parterre und
1. Stock sind je 1 Zimmer und
Küche nebst Zubehör per sofort
oder später zu vermiethen. 1559

Drudenstraße3
sind zwei schöne Zimmer mit oder
ohne Mansarde zu verm. 1738

eine schöne Wohnung von zwei
Zimmern u. Küche umzugshalber
zu verm. Näh , das. a

tSalirjafe 17,
Seitb ., sind 2 Zimmer u . Küche
sof. zu verm. Näh , das. 1 St . a

Karlstraße 30
und Wörthstraste 13 schöne
Dachwohnung im VAcderhaus ein
Zimmer , Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Mans . 1312

Michelsberg 2«
neuherger. Dachw-, 2 Z . u . Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455

Uomrstraße7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise v.240M,
a. 1. Jan , zu vm. N. 1 St .l. 1316

Rmttbkch 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergasse18,1 . 1403

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern

491

2. Stock ein
’1 schön möbl.

Zimmer "mit oder ohne Kost zu
vermiethen. 8617*

Htlkllklißkilßk 12
1. St ., feines Schlafzimmer für
2 bessere Herren od. Damen mit
od. Pension zu verm._ a

gtwauiiflrafjf 4,
1. St ., ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen._728

jjdlfititiiMraüc 44
erhält ein reinl . Arbeiter Logis, o

Üirfdipbtn 14, 2h?b
ein möbl. Zimmer zu verm.  a

astellstraste 5 , l St . möbl.
Zim . zu vm. Pr .8M . 1705

fnifmlltnSt 16.TS
ein schön möbl. Zimmer bill. zu
verm. bei vhlomachor . 1518

Schulberg 15
Gartenhaus , 2 Zimmer, Küche
und Mans . per sofort od. 1. Nov.
z. vm. Näh . Vordb 1. St . 1028

Sdnils. 5
zuverm . Näh . im Schuhladen . 540

Steingasse 21
ist eine kleine freundl . Wohnung
an einzelne Person oder ruhige
Leute ohne Kinder per 1. Januar
zu vermiethen. 1702

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim ., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethen. Näh.
Vorderh . Part . 484

Metzgergasse 26,
Eingang Langgafse

2 Zimmer mit Küche, 2. Stock,
pro Monat 15 M . per sofort zu
vermiethen. 1433

Walramstr. 37
2 Mans . a. gl. sp. zu verm. 732

Multzaffe4
eine Wohnung u. zwei
Werkstätten per1. Jan.
zu vermiethen . 1366

dlerstraste 15 heizb.Parterr-
2^ stube zu vermiethen. 1612

put lann
findet bei kleiner besseren Familie
billig Kost und Logis . Näh.
in der Expedition ds . Bl . 1707

Mtchtülche 23,
Hinterhaus , heizb. Zimmer und
Mansarde möbl. zu verm . a

Krtmmstr. 8,Lali.;:
mit oder ohne Pens , zu vin. 8295*
^»lücherstr. 7,  Mb.2St . r. erh.£*?rl.Arb.sch.Log.m.o.oh.Kost.

grudenstraße 10
3. St ., ist ein möblirtes ZimmOe
zu vermieihen. a
c7>rankenstraste 10 , 1. StockOrechts Zimmer mit Kost zu
vm. Auch erh. das. einige jg. Leute
bill. Mittags - u.Abendtisch. 8619*
IksriedrichstrasteIO, Stb. pt.Hist ein möbl. Zimmer billig
zu vermiethen. 8577*

. OH 2. Stock,
» »20 , schön

möblirtes Zimmer mit Kost billig
zu vermiethen. a
O>ranienstraste 13 , Hth.l >st.

rechts ist ein anst. möbl. Zim.
mit 2 Betten u . vollständiger Kost
zu M . 36 zu vermiethen. 1351

WiM >ltkg2 ein Zim .zu
vm. 1720

Mlttstr. 44
gleich oder später zu vermiethen.
Näh . Platterstr . 5 . 1686

i 09 Part ., ein
♦ wdj eins. möbl.

Zimmer zu vermiethen. 8404*

ZkdllnftraK7. / W
kann ein Mädchen ein Zimmer
Mitbewohnern_ 8387*

15 ein gut
möblirteS

Zimmer zu vermiethen. 8633*

Walrmörch 25
2 Tr . r ., schön möbl. Zimmer
per Monat 11 Mark mit Kaffee
zu vermiethen.  a

Weilstraße 19 p.
ein möblirtes Zimmer zu verm. a

«int irfflich gepciifte
Masseuri«

empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannstr . 12 , II.

Mine jgc gew . beff» Fra«
V !- per' , im Serviren empf. sich
den geehrten Herrschaften. Näh.
Frankenstr . 17 , 3. St . r . 1746

Min strebsamer jg. Mann
rrO gelernter Gärtnmr sucht
Stelle als Hausburhchc oder
irgendwelche Beschäftigung. Näh.
Auskunft Walramstr . 32 , Stb . a

Kuchl,alter AS
entsprechtndeu schriftl. Arbeite«
auszufüllcn , ertheilt emch gegen
»lästiges Honorar Unterricht
in doppelt, und eins. Bachhaltung.
Näh , in der Exp, d. Bl. _a

Stellung erh.Jed .schnell überall
A hin . Fordere p. Pcfflk. Stellen-
ausw . Lourisr ,Berlin^Westend.3.

Kch»h«achkl°"!L"
findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgasse 3.

Hiimcdpifltr, atr
Sonntag und And-rcasmarkt frei
a Kirchgasse 49 , Hth. Part.

Tüchtsger

SlhliMhkl
findet per 2 . December
Stelle . Näh . i« d. Expedition.
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FrauenblldungsReform|
„Die Frau im neuen, bürgerlichenIA

Gesetzentwürfe.
gehalten von Fräulein Anita Augspurg, stad..jur .,
am Montag , den 2 . Deeember , Abds . t» Uyr,

im Rathhaussaale . u -o>
Eintrittskarten zu 1 Mk . Abds - an der nasse.  |

Lokal-Gewerveverem
Uortrag

des Herrn Fabrikanten Nicol . Kölsch:
Das Ga» in ferner verschiedenen An-
mendnng rn Kel-nchtuugs «nd Kennng--

am Samstag, den 30. d. Mts.. H» . Mas -tin , « cklittg 24.Y
^ ' Wum  VI , m *. 18«li . vis-ä-visjIar _Synagoge._ ™ljh

im Saale der Gewerbeschule(Wellrchstraße).

mmm
34 Michelsberg 34,

vis-ä-vis der Synagoge:

Großer Weihnachts-
Ansferkanf

von -

Denen- und Kiladen-Karderoben
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Ilerren -lleberzieber - von 10 Mk. u. höher.
Herren-Pelerine-Mäntel „ 14 » » >•
Herren-Anzüge . . . » 16 « » »
Herren-ioppen . . • " » » »

. - Knaben-Anzüge . • * « 3 » » »
tfhKnaben-Ueberzieher • » 4 >> >> "
| §J sowie einzelne Hosen, Westen, Saccos,^ agdwesten,
A. wollene Hemdenu. s. w.
tO Bei Bedarf sich bestens empfohlen haltend zeichnet

IT Hochachtungsvoll

D Papierwaaren^
^ Schreibwaaren^

^ Schulartikel,
) Japan ^ nd
j Chinawaaren

Der Vortrag wird durch Experimente erläutert
Gäste sind willkommen, Der Vorstand-

Placirangs-Bureau
des Kereius der Mtfafitp KeLuer Wiesbsdevs

7  Mtxhlgasse 7
(Eingang : Cigarrenladen)

empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers, Restaurateuren,
sowie Mivatherrschaften nur gut empfohlenes , mrt
prima Zeugnissen versehenes , männliches und
weibliches Personal jeder Branche. Für Prinzipalttät
kostenlos. Einschreiben für Personal ist frei, Vermittelungs-1
gebühren bloß die Hälfte, ja sogar »/. weniger wie bei
bisherigen Placeurs. .

Ferner empfehlen wir dm geehrten Herrschaften bet
gewissen Veranstaltungen, wie Diners, Soupers, Hoch¬
zeiten u. s. w. nur gediegene und fachkundige
Leute . Außerdem bringen wir unser für 150 Personen
complettes Servier in empfehlende Erinnerung.

Geehrten Aufträgen und Bestellungen entgegeusehend
izeichnet mit vorzüglicher Hochachtung
"4183 *“ "

NOmschk MkNkdnlr.
Inh .: SisS - oldl,

Wiesbaden , Langgasse 5k,
vis-ä-vis Restauration Engel,

1763 empfiehlt

Wkimr-Lmst. Ichmg». 7-u .der.
ü Mark 1.10.

KertimMhe-KrelyOose Ä«
ä Mark 3 .30.

Lllmberii-Dombau-lssst,
Ziehung l . Elasse ä3Rk 3 .— am 14 . Dee.

eihnachlsAusverKsufs
Von heute ab verkaufe fämmtliche

Woüwaaren,

werde« wegen Geschäftsaufgabe

zum Einkaufspreise abgegeben
»Mstrch 26 . ' E - .gjjr 1689

)wW > AAA>

| jScHMIDT JClÖCKNER . S
M Comptoir : . XTrvr  TTXTr' Kellereien:
ÜÜ Saalgasse 1. EINHANDLUNG , Webepg. 49

empfehlen als passende Weihnaohtsgesohenke
in eleganten Kistehen oder Körbchen : jj

6 Flaschen Roth - und Weisswein von Mk. 5.50 an. g
6 Fl . Roth - u.Weisswein , Sü'dwein etc. „ » 7 - „ M
12 v „ „ „ » Sect „ , IS - » y

, Wein , Sect, Cognac, Punsch _, » f >.— „ y
y Weitere Zusammenstellungen in jeder Grösse und y
M Preislage . — Packung gratis . 17öb

I

«

Molkerei Biebrich.
Gegründet 1885.

empfiehlt zur gefälligen Abnahme
la reine unverfälschte Milch in Kannen und

Flaschen, per Liter 20 Pfg.,
sowie süße« u. fanre « Rahm per Ltr. M. 1.20
la feinste Centrifngedntter p. Vs Kilo1.40.

Bestellungen beliebe man an Heinrich Feidt,
Bahnhofstraße 15, Biebrich, zu richten. 1525

Obengenannter Verein.1Strümpfe,  Nvrmalbemden,|
Jacken. Hose«, Handschuhe, wollene> - - -

Tücher, Eapntze« re. re.
zu sehr billigen Preisen. 1309

A. H. Pretzefl-Danzig
ArchgaffkA

Sicherer Weg zum Reichthuml
Magische

Tasche«-Spardnnk.
“v- Patentamtlich geschützt.

Sie schließt sich selbst, zeigt den
darin befindlichenBetrag an und
kann erst dann geöffnet werden,
wenn dies elbe mit b.entsp rcchen-
den Geldsorte vollständig gefüllt
tst,u .zwarNr .1nach Ansammlung
von 20 Mk. in SO-Psenntgstückeu,
Nr .Snach Ansammlung vonOMk.
in IS-Pfennigstückcn, früher kann
dieEtnrichtungunmöglichgeöffnet
werden und »öthiqt daher zum
Weitersparen, bis sich Mk. 20
resp. Mk. S in der Sparbüchse ge¬
sammelt haben . Nach Leerung
wiederverschließbar. Preis 75 Pf.
pro Stück.Von2 St . anfrankirte
Zusendung überallhin bei Vor¬
einsendung des Betrages in
jBriefmarken oder baar . (Nach¬
nahme 30 Psg. Portozuschlag ).

- von ^ Dutzend an20pCt . Rabatt.
Hermann Hurwitz&Go.,

Berlin C .. Kloaterstrasse 49,
Spezial -Geschäst für Patent -Artikel.

Urne holl. NoUhäringe
Nene Erbsen, Bohnenn.Stufen]

per Pfund von 12 Pfg. an.

Kchmeineschwal;
l869 garantirt reines per Pfund 50 Pfg.J . Haufe)

Mühlsasse 13 , Ecke der Häsncrgasse.

J empfiehlt ff . Danzigtr Tafal -Liqueura
i Goldwasser , Kurfürsten, Caeao, Sappho, Helgoländer,

Prinzess Luisen-Liqueur, MedicinahEiereognae
1!»'— .... (ärztlich empfohlen) 3749

Jattjifft KaWIpm-Mk".
(ausserordentlich magenstärkend).

lüNGE und  HflLS ~!
"t einzto dastehende Kraut gedeiht nur I» e »ê Dlstrloten
^oL ^ ird°ê .n°Lt7o!!̂ ^
anriithisis,Luftröhren - (Bronchial -) KataijIi . Lungenspitzei
Iffectionen . Kehlkopfleiden , Asthma , Athemnoth , Jtmud-
belelemmuna , Husten , Heiserkeit , Bluthusten  etc . eto. leidet,
namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Z-MMpenscÄMrimd-
sucht  in sich verrnuthet , verlange und bereite sich den Ahsud dieses
Kräuterthees , welcher echt in Paoketen 4 1 Mar -fc bei Ernst
Weidem .inn, - I,iebenburs a . Har * . ®rnhanl*l'0!l1 J st  ~ 0rochuren  mit ärztlichen Aeusserungenjin ^ Atteste ^ grati ^ ^

Zur Beachtung.
Um Jrrthum zu vermeiden, zeige meiner werthen

Kundschaft an, daß ich das Flaschenbier -Geschäft,
Emserstratze 14 , weiter führe und bitte um geneigtes
Wohlwollen. Achtungsvoll

1776 Frau Wirth.

Herven -Anzüge , Hnvelocks. Lodenjoppen
Winter Ueberzieher , gebraucht und neu. m
größter Auswahl, sowie alle Arten Schuhwaaren
^ ^ zu den billigsten Preisen.

P, Schneider)
Michelsberg 16 u Hochstütte 31.

MB. Reparaturen gut und billigst. 1350
aller Art w. schnellu. bill. in «g. Werkstatt- rep° .

Mblvlülllllkll rirt u. neu angefertigt, sowie Stühle geflochten bc
Lar1W1tt1vh,Holz. u. Korb-, Bürstenwaaren-Geschäft, MichelSb.

WW

Direkte Einkäufe in deni
Productionslande.

Eöstapparate mit allen
Errungenschaften der
Neuzeit.

Keine Abgaben für An¬
kauf oder Gebrauch
fremder Patente.

In langjährige*
Erfahrung  geüh
Geschmacksprobe.

Ein- und Verkauf gegen
Cassa, billigster Um*
schlag.

Tausende  von An*
erkennungsschreiben,

Gestützt auf alten gute#
Huf , desshalb ohne
theure Reklamen offe*
rirt ihre bekannten

fferiistelen , Cuffees
zu : 132, 145, 155, 160, 170, 180, ISO, 200, 220 Pfg . das Pfund

die Emmericher Waaren- Expedition
Marktstrasse 36 . Marktstrasse 2«

Versandt nach ausserhalb Wiesbaden
geschieht von Emmerich aus direkt . Preislî
gratis und franco._ *

Friedrich Hannemann ; für den lokalen und allgememen Thell : Otto von Wehren . ,ur oen o
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V Eissvort . B -î Endem Frostwetter kann von heute
^kSreiwa ) Morgen °b. die künstliche Eisbahn in der Blumenwrese

Ku ° Kur-Anlage) zum Schlittschuhlaufen benutzt werden. Em-

trittspreis 50 Pf . ^ ^ Schöffengericht zu Hanau hatte
- , mifraotTmiä mk  dort schreibt, abermals mit einer für Rad¬
fahrer nicht uninteressanten Sache zu beschäftigen. Es hat fich d,e
Kraae ob ein Radfahrer ein Rad benutzen darf , das mit einer auf
einen anderen Fahrer eingetragenen Nummer ausgestattet ist. vcr°
S Ein Hanauer Schloffermeister wurde im September wegen
Fahrens mit einem solchen Rad zur Anzeige gebracht und mit einer
Geldsttafe von 3 M . belegt. Die hiergegen erhabene Berufung
batte nur den Erfolg, daß die Strafe aus 1 M . herabgesetztwurde.
Das Schöffengericht ließ nicht den Einwand des Angeklagtengelten,
daü er als Fahrradfabrikant nicht umhin könne, die chm zur
Revaratur übergebenen Räder nach vollbrachter Reperatur aus ihre

nnfnfiinffit durch Befahren zu prüfen , und daß es nach seiner
Ansicht Äuptsach ? sei, daß das Rad überhaupt eine vorschrifts-

Zû dem Eisenbahnunfall bei Hattersheim erfahren
wir mch, daß der Zusammenstoß der beiden Gutcrzuge dadurch
abqeschwächt wurde, daß das Zugpersonal des Zweiten Zuges d,e
«R̂sabr erkannte und noch bremsen konnte. Der Maschmenfuhrer
und der Heizer retteten sich noch durch rechtzeitiges Abspringen von

der ^ af ^j ee'@eIei fe bee  Taunusvahn , die infolge des Eisen-
bahnunfalls bei Hattersheim gestern Vormittag gesperrr war -n
wurden Nachmittags wieder fahrbar . Dle Vormittags -Aiischluff«
von und nach Holland konnten infolge des Unfalles nicht auf

recht ^ ^ ckbrief " erläßt die hiesige Kgl. Staats - bezw. Amts-
anwaltschaft hinter : 1) dem Barbiergehülfen Oskar Karl Hampel,
geb. am 29. Januar 1866 zu Grüne -Wiese, Kreis Pleschen, wegen
Diebstahls ; 2) dem Küfer Johann Müllev , rekt. Johann Eor-
dey , geb. am 23. Januar 1872 in Brcmthal , wegen Urkunden-
fälschung und Diebstahls ; 3) dem Gärtner Christian P ö hl er , geb.
am 26. November 1869 in Sachsenhausen , wegen Betrugs.

= Straßensperre . Während des dieszahrigen Andrea ; -
warktes vom 4. Decembcr Mittags bis zum 6. Decentber Abends
wird die Rheinstraße von der Kirchgasse bis zunl Kaiser-Fnedrich-
Ring und der Kaiser-Friedrich-Ring für den Fuhrverkehr gesperrt.

* Besitzwechsel . Herr Metzgermeister Nik. Müller hat
sein Haus Moritzstraße Nr . 35 für 105 .000 M . an Hrn . Metzger-
Meister Fritz Häßler verlauft.

(Inter, Km- und WiffkiOest.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden , 29 . Nov. Neu einstudirt : „Die Schau-
eitler des Kaisers " ' Drama in 3 Akten von CarlWartcnburg-
Regie : Herr Köchy . — Wie schon der Name des Stücks besagt,
wird uns in demselben ein Bild aus dem Theaterleben mit all
seinen Ränken und Jntriguen vorgesührt , wie cs ein französisches
Hoftheater zur Zeit des Kaiserreichs nicht drastischer schaffen konnte.
Die Handlung des Dramas ist bekannt, fodaß wir auf dieselbe wohl
nicht näher einzugehen brauchen. Die Besetzung der Roü <m am
gestrigen Abend war eine durchaus angemessene. Frl . Scholz als
Manon Ballier wußte die angebetete Schauspielerin in allen ihren
Theilen vortrefflich darzustellen und der unglückliche Schauspieler
Urbain Sansnom fand in Herrn Radius  einen Darsteller , welcher
die Empfindungen des unglücklich Liebenden lebenswahr zum Aus-
druck zu dringen vermochte. Herr Faber löste die Aufgabe des
intriguirenden Kollegen und zurückgewiesencn Liebhabers in be-
friedigender Weise. Auch die übrigen Darsteller hielten sich wacker
und verhalsen der Gesammtaufführung durch ihr flottes Spiel zu
einem schönen Erfolge. Ein von Frl . A. Balbo  mit Geschmack
iuscenirtes Tanz -Divertiffement fand reichen Beifall . ttr.

irgend ein Anderer im Laufe der letzten vierzig Jahre die Ent-
Wickelung des französischen Theaters beeinflußt. Unter den Virtu¬
osen der Mache erscheint er als ein Dichter, der bestrebt war, immer
auch reales modernes Leben und moderne Ideen auf die Buhne
zu bringen. Die dramatischen Werke, die Dumas in den fünfziger
Jahren zur Aufführung brachte, begründeten in Frankreich jene
Wendung zum Realismus, der die Stoffe aus der Gegenwart
berausoriff und sie in moderner Sprache behandelte. In spateren
Stücken sehen mir bei gleicher oder noch gesteigerter Scharfe der
Beobachtung, ein idealistisches Element stärker hervortreten, indem
soziale Reformideender Entwickelung zu Grunde g°̂ gt wurden
ohne daß indeffcn die Natürlichkeit und Lebendigkeit der Handlung
darunter litt. Einen starken Rückgang in letzterer Hm,icht weisen
die Dramen der jüngsten Periode auf, in welchen die dichterische
Idee sich zur ausgesprochenen Tendenz verengt und verhärtet.
Eine Neigung zu Auseinandersetzungen, welche nach Form und
Inhalt sich der publizistischenAbhandlung näherten, lag von zeher
in Dumas' Art.

* Paul Lindau  übergiebt der Buhne ein neues Schauspiel
und das Berliner Theater hat sich das Werk für die Reichsharlpt-
stadt gesichert. „Die Brüder"  nennt Lindau das stuck. Die
Hauptrolle dürfte in Berlin wie ,n Meimgen Frl. Marne Pos,
pischil spielen. — Feodor von Zobeltitz  hat dem Berliner
Lessing-Thealer ein neues, vieractigcS Lustspiel: „Der Throu semer
Väter" cingereicht, das dort voraussichtlich schon M,tte Januar
zur ersten Aufführung kommen dürfte.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

*. Wiesbaden , 28 . November.
In der Verhandlung gegen di- Eheleute « i n k- r w-g-n b

trügerischen Bankerotts  wurde nach emer Mittagspause
um 3' /, Uhr das Zeugeitverhör fortgesetzt. Daraus ist zu ent¬
nehmen, daß der Miethvertrag für dl- Lokalitäten in d-r Langgaffe
und Moritzstraß- von Lincker sen. abgeschloffen, spater l-doch (ohne
daß der Bcrmiether darauf ausmerksani geworden wäre) von dem
noch minorennen Sohn - Max mit seinem Namen ^ » schrieben
worden ist. Ende Juni noch sind be, einein hiesigen Geschäft für
über 600 Mk. Maaren gegen Wechsel entnommen worden;
am 8. Juli waren die Leute mit den Maaren über
alle Berge. Die gesammte Forderung des betreffenden Geschäftes
beläuft sich auf 1917 M . Rach der Verhaftung von Linker hat
eine Frau dort in seinem Namen ein« Zahlung von 600 M . an-
qeboten, doch wurde die Annahme seltsamer Wc,se verweigert.
Mehrere hiesige Gewerbetreibende haben kleme Betrage eingebnßt.
Ein Piano ist nach vergeblichenBemühungen , dasselbe zu verkauscn,
nach Breslau geschafft und ein anderes Instrument geimethet wor-
den Das ganze Möblement verkaufte Linker einem Trödler , der
Hausherr jedoch ließ den Kaufpreis beschlagnahmen Das Urth-il
wurde erst in später Stund -, um 11' /« N » ,
Die Geschworenen hielten beide wegen betrügerischen Bamrotts für
schuldig und der Gerichtshof verurcheilte den Ehemann Linker zu
1 Jahr 8 Monaten  und die Ehefrau zu 1 Jahr und 3
Monaten Gefängniß  und erkannte beiden ine bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von 3 Jahren ab.

--- Residenz - Theater.  Die Aufführung von Francois
Coppss „I -S8 ffaeoditss " in der sich Madame Scgond - Weber  vom
Thsatre franqaiS vom hiesigen Publikum verabschiedet, giebt der
interessanten Künstlerin Gelegenheit nochmals in einer ihrer Glanz¬
rollen, als „Marie " aufzutreten . Samstag geht der vielbelachte
Schwank „EinRabenvater " wieder in Scene . In der Sonntag-
Nachmittagsvorstellung  gelangt bei halben Preisen der tolle
Schwank „Doctor Jojo " , der bei jeder Aufführung stürmische
Heiterkeit erregte zur Darstellung , während für Sonntag Abend
abermals eine Novität , Weinberger 's melodiöse, lustige Operette
„Lachende Erben ", die in Berlin über hundert Mal gegeben wurde,
vorbereitet wird.

— Frankfurter Stadttheater.  In Folge des großen
Erfolges , welchen Madam - Segond - Weber  gestern als PhLdre
im Opernhause davon getragen hat , ist mit der Künstlerin eine
Vereinbarung getroffen worden , wonach dieselbe nach Absolvirung
einiger anderen Verpflichtungen, mit ihrer Gesellschaft nochmals
nach Frankfurt zurückkehrt und am Montag , den 2. September als
Chimmene in Corneille 's „Cid" aufritt.

— Fräulein Elisabeth  Paleit , Concertsängerin zu
Wiesbaden , welche aus eine Reihe glänzender Erfolge zurückblicken
kann, sowie sich des lebhaften Beifalls bedeutender Musik- und
Gesangs -Kenner erfreut , trat unlängst wieder mit wohlverdientem
Erfolge in Mannheim aus. Die begabte Künstlerin wirkte in der
Matinse des Mannheimer Streichquartetts mit u . wissen die dortigen
Blätter nickt genugsam die gute Schulung — (Fräulein Paleit
war bekanntlich Schülerin von Herr Pros . I . Stockhausen) ' —ßdas
dunkel gefärbte Organ , die künstlerisch-warme Empfindung der
tüchtigen Oratoriensäugerin zu rühmen . Das Publikum nahm die
gut gewählten Liederspenden (Lieder von Brahms ,„? sr I» gloria“
von Bononcini , „Krähe" von Schubert -c.) begeistert entgegen.

-- - Berlin.  28 . November. Bei der Premiere von
' „Jvanhoe"  sprach fich der Kaiser , Sir Arthur Snllivan
gegenüber, dahin aus , daß er derarttg melodramatische Werke sehr

' gern habe, und daß dieselben auch sehr belehrend auf das Publikum
wirtten . Der Monarch sagte dem Komponisten zu, noch einige
Male der Aufführung beizumohnen. — Bor den kaiserlichen
Prinzen  und geladenen Cadetten fand gestern eine Vorstellung
der „Minna von Barnhelni " bei Kroll statt. Fräulein Popp¬
spielte die Titelrolle , Frau Conrad die Franziska.

— Professor Theodor Mommsen  hat sein Amt
als ständiger Sekretär der Akademie der Wiff-nschaften zu Berlin
niedergelegt. Der berühmte Geschichtsforscher, der am Samstag sein
78. Lebensjahr vollendet, war als Nachfolger von Haupt in jenes
Amt b-rusen worden und hat -S 21 Jahre hindurch verwaltet.
Mommsen gehört als Mitglied seit 1858 der Akadenue an. An
seiner Stelle ist der Ordinarius der Philologie Professor Hermann
DielS zum Sekretär gewählt worden.

* Alexander DumaS  t - Wie gestern durch Telegraph
gemeldet, ist der bekannteste der neuzeitigcn französischen Roman¬
schriftstellerund Dramatiker . Alexander Dumas , aus seinem Land-
fitz« Marly an der Seine gestorben. Alexander Dumas , der
Jüngere , geboren zu Paris am 28. Juli 1824 , hat stärker als

— 29. November.
In der heutigen Sitzung hatte sich die am 17. Decembcr

1869 zu Raucnthäl  geborene ledige Anna Pfaff  wegenKindesmord
zu verantworten . Sie ist beschuldigt, im September d. Js zu
Rauenthal ihr uneheliches Kind in oder gleich nach der Geburt
vorsätzlichgetödtct zu haben. (Auch ihr Vater ,st, wie s. Zt . be¬
richtet, mit verhaftet worden, da er in dem Verdachte der Blut¬
schande steht) . Es sind im Ganzen 5 Zeugen und 2 Sachver¬
ständige geladen. Die Anklage vertritt Herr Erster Staatsanwalt
M eyer . die  Angeklagte Herr Rechtsanwalt Hanke  als Bertheldlger.

> Bei Schluß der Redaction ist das Urtheil noch nichl verkündet.
R « s der Umgegend.

7 - Limburg . 23 . Nov. Bei der heute Vormittag st- ttge-
habten Wahl zur Stadtverordneten -Versamwluug der 2. Klaff«
wurden von der liberalen Liste  Juwelier Herber  mit 54
Stimmen , von der Zentrumsliste Wirth Brückmann mrt 48 Stimmen
gewählt. Kaufmann Moog 46 Stimmen (liberal)l undRentner
Werth (Zeutr .) 47 Stimmen kommen in ' Stichwahl . Außerdem
erhielten Rechtsanwalt Memelsdorff (liberal) 45 Stimmen und
Krevvina. Spengler (Z -ntr .) 43 Stimmen . — In der 1. Klaffe
wurden die ausgeschiedenen Herren : Justizrath Hcks und Kaufmann
Krikhaus mit je 18 Stimmen wieder gewählt . Stimmen erhielten
noch je 4 : Dr . Fachinger und Rechtsanwalt Rintelen . D,e Be-
theiliqunq an der Wahl war eine sehr rege. In der 1. Klaffe
wählten von 35 — 20, in der 2 . Klasse von 118 — 95.

( ] Hömberg b. Nassau . 28. Nov. Der Krwger. und
Militär -Verein hat die Vietorsche Kunstanstalt  m Wiesbaden,
deren seitherige Lieferungen in hiesiger Gegend allgemein befriedigt
haben, mit der Anferttgung einer neuen jFahne  beauftragt.
Das Fest findet im Sommer 1896 statt.

Weitere Nachrichten siehe 2 . Blatt.

(kiemme mb letzte Nichrichtk».
fi Berlin , 29 . Nov . Der ReichStagSabgeordnete

v. Stumm  erklärte auf eine Anfrage , daß die ihm zuge¬
schriebene, in der Prefle verbreitete Aeußerung. er werde
den Kaiser  zu einem Kampf gegen di - Sozial¬
demokratie  aus Leben und Tod zu veranlaffen suchen,
absolut unwahr ist. Derselben liege auch nicht annähernd
etwas Wahres zu Grunde.

) '.( Berlin . 29. Nov. Der „Lokalanz." meldet
!auS Constantinopel : Wegen der Befürchtung des Verbinden»
mit den Revolutionären und wegen der Bewegung der
Jungtürken wurden auf Befehl des Sultans sämmtliche in
Asten residirenden Nachkommen und Verwandten des
verstorbenen Sultans Abdul Azi,  auf europäisches
Gebiet gebracht. Dieselben werden in einem besonderen
Konak streng bewacht.

(D Berlin » 29 . Nov. Vor dem Landgericht fand
heute die Verhandlung gegen den Herausgeber und Redakteur
der .Ethischen Kultur " . Dr . Förster in Freiburg
(Breisgau ) ) statt. Der Staatsanwalt beantragte drei
Monat Gefängniß , das Gericht verurtheilte den Ange¬
klagten zu drei Monaten Festungshaft.

O Berlin , 29. Nov. Die bei den socialistischen
Führern am Montag vorgenommenen Haussuchungen haben,

wie wir erfahren , der Sraals anwa lt schast
reiches Material dafür geliefert, daß die Ber m befind
sichen acht so ziald - mokratrsch en Wahlvererne
die Bestimmung deS § 8 des vr -ußischen Ber -.usge etzeS

sortgesetzt verletzt haben. Aus Grund des § 16 d^ j-lben
Gesetzes ist die vorläufigeSchleeßung de: rWahl
vereine angeordnet und dm Anklage  erhoben w r
den. Die Schließung der Vereine durste sert-n» d-S Po
lizei-Präsidiums noch im Laufe der heutlgen Vormittag»

erf°l viertln , 29 . Nov . Wie d°S „Berl , Tagbk." meldet. wiÄ
di- Militär - Verwaltung  wahrschemstch nvch M -tz-g-n
Probejahre die bessernde Hand an die v t erte Data,Non
legen, doch würden dabei di- politischen und budg°ttv°nfeststganta
nicht berührt . Es handelt sich vielmehr innerhalb der PrSs -nzzBer um
rein militärische Fragen , durch welche einerseits der Hauptzweck der
vierten Bataillone , als CadreS für den Kriegsfall dienen^
besser erreicht werden soll und d,e mcht be, den vierten Bataillonm
dienenden Mannschaften namentlich im
gründlichere Ausbildung erfahren konnten , als ,n den beiden ersten
Veriucksiabren der Fall gewesen ist. Be , allen drrsen Erwägungen
ist di/drcijährige Dienstzeit gar nicht in Betracht g-zog-n worden.

^ x Danzig . 29 . November. Prinz Frlkdrtch
Leopold  traf gestern zu zweitägigem Aufenthalt hier em
und wohnte einem Festmahl des Osfiziercorps der Leib,

Dresden , 29 . Nov . Die „Deutsche Wacht"
meldet aus angeblich guter Quelle , daß nach einer Aeußerung
deS Kaisers der Rücktritt deS S taatSfecretar»
von Bötticher  unmittelbar bevorsteht. Der Kaiser
stehe in der Handwerkerfrage vollständig auf dem Boden
deS Berlep'schen Entwurfs und erblicke in der Vorlage des
Bötticher',chen Handwerker-Gesetzes eine Durchkreuzung der
Pläne . Außerdem habe daS Bötticher 'fche Interview im
„Lokalanzeiger" peinlich berührt . ^ . ,

§ München , 29 , Nov . Die „Münchener Neuesten Nachr.
melden aus Paris : Arthur Souligoux , den die Libre-Parole alS
den Spießgesellen Artous denunc,rte und der schon seit fünf Tagen
polizeilich gesucht wurde , ist heute Morgen auf Boulevard
Rochechouart verhaftet worden , wo er unter falschem Namen
verborgen wohnte. Man fand bei ihm e,ne Menge gu-ttirtc
Checks nebst Talons mit der Namensangabe vieler Checks
Empfänger aus den Jabren 1887 , 1888 und 1889 , der
Blüthezeit des Panama -Schwindels . Soulrgonx leugnete, daß
die Parlamentarier Geld empfangen hätten m,t^ Ausnahme dx
Deputirten Chantagucl , dem er übel will , weil dieser von dein Unter-
suchungsausschuß der Kammer im Jahre 1893 aussagte , Souligoux
habe ihm 500,000 Franks für sein Votum angeboten. Chantague,

' empfing 2000 Franks . Der Verhaftete behauptet, er Hab« sich nur
deshalb versteckt, weil er die Uniersiichungshaft fürchtete.

. (P)  Nürnberg . 29 . Nov . Bei der mittelfrankifchq»
Handelskammerwahl  ist . bei 1056 SÜmmen. die
sreihändlerische Liste zu zweidrittel Mehrheit durchgedrungen.

1 * Wien , 28 . Nov . Heute Abend fanden 19 antt-
femitische Versammlungen  statt , die Resolutionen
gegen die Auflösung de - GemeinderatheS  und
gegen die liberal - Prefle beschloifen. ES wurden heftige
Reden gegen die Regierung und die liberale Prefle gehalten
und bestimmt, daß der Kampf gegen den Grafen Badem
und deflen Verhalten bei den Bürgermeister .Wahlen energisch
fort, »setzen und auch der Kampf gegen die liberale Prefle
mit allem Nachdruck; aufzunehmen sei.

* E l l i s a « , 2S . Nov . Graf Taaffe »st
soeben gestorben . ^ „

ft Brest , 29 . Nov . Zu Ehren der Offiziere deS
russischen Geschwaders  fand ein großes Festeflen
statt. Es wurden lebhaft« Trinksprüche aus Rußland aus¬
gebracht, allerseits herrschte große Begeisterung. Als die
russischen Offiziere daS Festlokal verließen, wurde» sie un
Triumph nach ihrer Behausung getragen. (!?)

i Q|. Paris , 29 . Nov . Gestern Abend wurde der
Leichnam AlexanderDumaS  aufgebahrt . Da nirgends
der Nachweis gefunden wurde , daß Dumas , bekanntlich ein
unehelicher Sohn einer Jüdin , die Taufe empfangen hat.
wurde in die Hände de« Todten kein Kreuz gegeben. Der
GefichtSauSdruckist fast unverändert.

* Paris , 29 . Nov . Bour 'geoiS  erzählte , der Aufenthalt
Arton ' s ist von einem Freunde des letzteren gegen 10000 Frs.
verrathen worden . Das Geld wurde natürlich aus dem Geheim.
fonds entnommen . . „

(!) Paris , 29 . Nov . Heute erscheint Admiral GervaiS
vor dem Untcrfuchungsrath des Marineministerius.

o London , 29 . Nov . Alls Yokohama wird ge.
gemeldet, daß in Natal ein Cowplott  entdeckt worden
sei gegen den ersten Minister  und mehrere seiner
College». Di « Verschwörer hatten zwei Monn zur Aus¬
führung ihres Plans bezeichnet, die die Minister auf einer
Station ermorden  sollten.

(—) London , 29 Nov . Infolge zahlreicher, durch di- letzten
Schiffsunsälle verursachten kVerpflichtungen gerieth ein hiesiges
großes Syndikat von See - Vers , cherungen  i»
Zahlungsschwierigketten.

( ? ) London , 29 . Nov . Das frühere Mttglied des Unter¬
hauses,' Jabez Balfour,  Direktor von der Luildungscompagnie
(Baugenossenschaft) wurde wegen betrügerischen BankerottS zu
vierzehn Jahren Gefängniß verurtbeilt.

2s. Bukarest , 29 . Nov . Wie verlautet , wird nach
den Neuwahlen die Neubildung eine CabinetS
Sturdza  auf parlamentarischer Grundlage erfolgen.

— Der tüchtige Geschäftsmann Optiker (zu seinem
neuen Commis ) : „Wenn Sic die Preislisten sortschicken, sa
schreiben Sie die Adreflen so klein wie möglich, damit die Kunde»
inerken, wie nöthig sie Brillen brauchen ."

— Laufende Ausgaben . Buchhalter: „Unter welcher
Rubrik soll ich die Snuune buchen, mit welcher unser Kassirer nach
Kanada davongelaufc» — Prinzipal ; „Am besten wohl unter
lausende Ausgaben."
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Neben edlem Sonstigen heile ich auch dieHaut -und Geschlechts-
Krankheiten.

Ob neu, ob chronisch, ob angeboren — ich heile sie
Sprechstund. Werktags: Vorm. 10- 12, Nchm. 3- 5 Uhr
1718 TVoitj £6 t Rheinstrasse 81, eine Treppe.

Böse Vorboten!
... . dir Hälfte der Menschheit ist jetzt von einer zerstörenden

Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unsägliches
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangssymptome der Krank
heit sind: „Gedankenloses und konfuses Wesen; zielloses Pläne
machen und Nichts zur Ausführung bringen; Energielosigkeit;
krankhafte Furchtsamkeit; unmotivirte Aufregung; abwechselndmit
tiefer geistiger Depression; leichtes Ermüden; Sucht nach langem
Schlaf; wüster Kopf und abscheulicherGeschmack im Munde beim
Erwachen! Gedächtnißschwäche; ' Geräusche im Kopf und Ohren;
Zittern der Arme und Beine bei geringer Anstrengung; Schwäche
im Rückgrat und viele andere characteristischeErscheinungen. Die
Krankheit endet bei „Vernachlässigung" häufig mit Hysterie, Me¬
lancholie, Wahnsinn und Selbstmord. Es ist „Nervenzerrüttung"
mit ihren ewig wechselnden Symptomen, welche so viele Leute im
besten Lebensalter ergriffen hat ! Sofort beim ersten Auftreten
dieser warnenden Krankhcitserscheinungen soll man gegen dieselben
einschreiten, damit der Krankheit der „Grund und Boden" entzogen
wird, bevor dieselbe um sich gegriffen hat. Von zuverlässigem Er
folge bei allen heilbaren Nerven- und Rückenmarksleiden beweist
sich die „Sanjana -Hcilmethode". Diesem Heilverfahren stehen, wie
der nachstehende Bericht wiederum auf's Neue lehrt, die glänzendsten
Zeugnisse zur Seite : Herr Gottlob Grimm zu Ruppertsgriin,
Post Jocketa (Kgr. Sachsen), welcher durch die „Sanjana -Heil-
methode" »on einem vorgeschrittenen Stadium nervöser Schwäche
dauernd wiederhergestellt wurde, schreibt: An die Direktion
des Sanjana -Jnstituts zn London S . E Hochgeehrte
Direction! Ich habe auf mich warten lasten, ehe ich Ihnen Mit¬
theilung von meinem Befinden mache(um zu sehen, ob der Erfolg
auch wirklich ein dauernder sein würde). Ich habe nun die
Kur bereits 3 Monate vollendet und befinde mich, Gott
fei Dank, ganz gesund und wohl, was ich blos Ihnen
und Ihren unübertrefflichen medtcinischen Verord¬
nungen zu verdanken habe. Alle mein«Functionen find
so regelmäßig geworden, wie ich mich dessen fogqr in
meinen jungen Jahren nicht zu erinnern weiß. Mit
dankendem Herzen denke ich alle Tage an Sie, hochgeehrte Direction,
denn Sie find nächst Gott mein größter Wohlthäter
auf der Welt. Ich werde stets bestrebt sein, dem Sanjana-
Jnstitut zu dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu beglaubigen,
was dieser Brief besagt. Hochachtungsvoll zeichnet

Gottlob Grimm.
Ruppertsgrü«, Hauptstraße Nr. 47, Post Jocketa(Kgr.

Sachsen).
Di« SanjanaHeilmethode beweist sich von zuver

lässigem Erfolge bei allen heilbare» „ Hal»., Lungen-,
Nerven- nnd RüSenmarkS-Leid«»". Man bezieht dieses
bewährt« Heilverfahren „ franco und kostenfrei"
dnrch den Secretär des Sanjana -JnstitutS, Herr«
Hermann Dege zu Leipzig._ 2016

Heller 'sche Spielwerke . ^
Mit den Heller ' schen Spielwerken wird die Musik

%!?.. äanS' Welt getragen, aus daß sie überall die Freude
der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fern-
wenenden durch ihre Melodien herzbewegende Grüß « «Ns der
Heimath sende. In Hotels, Rcstanrationen u. s. w. ersetzen
sie em Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel; für obige
empfehlen sich noch besonders die automatischen Werk «, die
beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in
kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Derständniß zusammengestellt
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern-,
D êrett̂ ^ mw^ anzmusik̂ ê Ued-̂ ln̂ horälê Thatsacheist^

ferner, daß der Fabrikant auf allen Ausstellungen mit ersten
Preise» ausgezeichnet, Lieferant aller europäischen Höfe ist und
ihm jährlich Tausende von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'scken Spielwerke sind ihrer Vorzüglichkeitw-gen als
passendstes Geschenk zu Weihnachten, GeburtS-und Namens-
tagen, außerdem für Seelsorger , Lehrer und Kranke, wie über¬
haupt jedermann , der noch kein solches besitzt, auf's wärmste zu
empfehlen.

Man wende sich direkt nach Bern , selbst bei kleinen Auf¬
trägen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch
solche von fremden Werken, werden aus's beste besorgt. Auf Wunsch
werden Theilzahlnnge « bewilligt und illustrirte Preislisten
franko zugesandt. 341b

ein Prospekt
der Weihnachts - Ziehung der XV . Großen
Weimar -Lotterie bei, worauf wir unsere Leser be¬
sonders aufmerksam machen.

Tagrs-Aryeiger für Samstag.
Kgl. Schauspiele: Abends7 Uhr: „Preeiosa". Ab. D.
Curhans : Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert.
Residenz-Theater : Abds. 7'/, Uhr: „Ein Rabenvater".
Rcichshallen-Theater : Abds. 8 Uhr: Große Spec.-Vorstellung.
Volks-Lesehalle (Frankenstr. 7, I.) Nachm, von6>/z—9*/, Uhr

geöffnet.
Verein der Sachsen n. Thüringer : 8 Uhr: Zusammenk.
Bayern -Verein „Bavaria " : Abends: Versammlung.
Turn-Gesellschaft: Abends: 9 Uhr: Versammlung.
Männer-Quartett „Hilaria": Abends9 Uhr: Zusammenkst.
Atlethenclub „Milo ". Abds. 9 Uhr: Versammlung.
Gesellschaft Gemiithlichkeit. Abds. 9 Uhr: Versammlung

(Zum Landsberg.)
Christi. Verein jung. Männer. Ab. 9 Uhr: Vdrsammlung.

ptt Cent«» Pi 1.50
ftnnro Hirns» Mit

1000 Aug . Kflipp , Hellmundstraße 41.Jalonsi«®
mit öjähr . Garantie.

Bestes System , __
mir 7mal prämiiert . 527

Hermann Müller,
Düsseldorf, Schützenstr . 4.

Empfehle

sämmtliche Solouiaütmnreii
litt nur prima Dualitäten bei ffrgttgj
jreellem Maaß» Gewicht zu mindestens
sgleich billigem Preise wie jede Con - 1
| currenz.

Adolf Haybach.
22  WellrMraßr 22.
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Portraits in Areide
nach Photographie in jeder Größe . Näheres
in der Expedition. 8658*

Kalbfleisch 56 und 60 Pfg.,
Dl Hammelfleisch 50 u. 60 Pfg.,
zu h. Steingassc 23 . 8670*

Gin Pianino
gut erhalten) zu verkaufen, für
305 M (Schwalbacherstr. 69,P .r.

Ktringasse 23
eine Dachlogis zu verm.  8671*
Ein junges schwarzes
S-itzhmidchen

entlaufen.
Dem Wiederbringer eine Be

_ lcchnung. Hochstätte 18. 8674*

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 30. November 1895. 255. Vorstellung.

14. Vorstellung im AbonnementI».
Zum Vortheile der hiesigen Theater-Penfions -Austalt.

Preeiosa.
Schauspiel mit Chören und Tänzen in 4 Akten von P . A. Wolff

Musik von C. M. von Weber. — Ballet von A. Balbo.
Musikalische Leitung: Herr Capellmeister Schlar.

Don Francesco de Carcamo -
Don Alonzo, sein Sohn .
Don Fernando de Azevedo.
Donna Clara, seine Gattin .
Don Eugenio, beider Sohn
Don Contreras .
Donna Petronella, seine Verlobte
Der Zigeunerhauptmann
Viarda, eine alte Zigeunerin
Preeiosa . . . .

S °bast°°'n. ) Zig-un-r |
Pedro, Schloßvogt . .
Fabio, Schcnkwirth . .
Ambrosia . . . .
Ein Bauer . . . .
Bedienter des Don Carcamo
Bedienter des Don Azevedo

Spanische Granden. Volk.

Herr Schreiner.
Herr RodiuS.
Herr Köchh.
Frl . Santen.
Herr Grube.
Herr Bethge.
Frl . Ulrich.
Herr Faber.
Frl . Wolff.frl.Willig.err Berg.
Herr Rohrmann
Herr Neumann.
Herr Rudolph.
Herr Greve.
Herr Nowack.
Herr Martin.

- Herr Spieß.
Eine Zigeunerhorde.

(Die Handlung ist an verschiedenenOrten in Spanien.)
Nach dem 1. nnd 3. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . Einfache Preise. Ende 9 ‘/« Uhr.
Sonntag , 1. December 1895. 256. Vorstellung.

15. Vorstellung im Abonnement A.
Die Stumme von Portiei.

Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem französischem
Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Regie: Herr Dornewaß.
Anfang 6 */, Uhr. Einfache Preise.

Residenz-Theater.
Samstag, den 30. November 1895. 88. Abonnements-Bor-

Munfl . Dutzendbillcts gültig. Novität! Zum dritten Male:
Ein Rabenvater, Schwank in 3 Acten von Hans Fischer und
Joses Jarno.

Sonntag , den 1. »Decmber 1895. Nachmittags3»/, Uhr:
9. Nachmittags-Borstellung bei halben Preisen. Doctor Jojo.
Schwank in 3 Acten von Albert Carrs. Abends7 Uhr. 89. Abon.-
Vorstellung. DutzcndbilletS gültig. Novität! Zum ersten Male:
Lachende Erbe» . Operette in 3 Acten von Julius Hordt nnd
Leo Stein . Musik von Carl Weinberger.

Aeichshallen-Wealer
Stiftstraße I « . Direktion : Chr . Hebinger.

Bis incl . Sonntag , den 1. December cr.:
Zehntägiges Ga st spiel  des bedeutendste«

Klavierhumoristen und Improvisators
Ferd . Delclisseur«

Leistungen !)

Staatspapiere.
4 . Reiehsanleiha
8‘/, do. . .
3 . do. , ,
4 . Prensa. Commis .
31/* do. . .
3 . do. . .
5®/„ Griechen , ,
5•/„ IW . Rente . . .
4*/„0est . Gold-Rente ,
*4»?, » Silber-Rente .
4*j, Portug , Staatsanl.
4i/g do » Tabakaal.
3 « „ äussere An],
6 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
4 . Russ, Consols . .
6 . Serb. Tabakanl. .
6 . n Lt .B.(Nisch-Pir.)
jß . » 8t.-R.-8 . H -Obl.
4®/, Span, äussere Anl.
5% Türk Fund- ,
4®/„ do. Zoll- ,
1°/« do.
4°/, Ungar. Gold-Rente 101 90
4' /* , Eb. , y. 1889 104,85
3V* » v Silb . „ „ 85,80
6•/„ Argentinier 1887 57,50
4*/* „ innere 1888 48,20
4*/» , äussere . .
4®/o Unif. Egypter
3«/, Priy. . . .
6®,« Mexicaner äussere
6®/0 do . R.-B (Teh.)

. 105,20
103 90
99,15

104,95
103,90
89.20
30,90
86,00

102,40
84 30
40,80
92.20
26 00
98.20
86,60

101,30

65,00
89,80
96,50
20,20

49,50
103.80
101,00
89,80
83,40

3®/, do. oons.inn.8t. 26,00
Stadt -Obligationen.

3% «bg. Wiesbadener 101,00
8V* 1887 do. 102,50

do. 101,30
4’U  1886 Lissabon 69,50
4®/« Stodtitom U/VIII 85,30

Berliner
Sehlnssconrfte.

28. November Nachm,
Credit . . . .
Disoonto-Command.
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Buchen
Franzosen . . .
Lombarden ~. .
Elbthal . . . .
Busohterader . «
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional , ,
Russ. Noten « .
Italiener . » »
Türkenloose , ,
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Gclsenkirchener .
Harpener . .
Hibernia
Hamb. Am. Pack
Nordd. Lloyd . -
Dynamits Truste
Beicbsanleihn ,

2,45.
229.00
210.00
153.50
197.50
162,60
148.90
131,52
148.50
117.25
76,50
91,00

148,75
154,80
42.90

130.25
260.25

73, '0
105,-
130.00
125.00
252.00
89,30

119.60
219.90
81,20

110 ,—
91.90

151.50
57,-

169.50
176.00
172.60
167.25
106.90
102.50
150,5e
99.10

mehrere Serien in Wolle und Seide , weit unter
Einkaufspreis.

Confection, Jaquette, Costüme
etc . etc.

dieser Saison zu sehr rediseirfen Preisen«
Die Snrückgesetzten fabelhaft billig :«

‘Maurice Mmo,
1739

5  Webergasse«

JPsm «I 4k Reste für Herren- u.Knaben-Anziiqe,
K Paletots , einzelne Hosen etc.

werden, solange Vorrath reicht, billigst abgegeben.
9?rz . Mohmänn Mch % i*.9 GrabenstrassoO. *1552
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% Die allseitig als vorzüglich bekannten , von ersten Autoritäten und Fachblättern

E als die hasten bezeichneten

§ Portweine, Sherry, Madeira,
rein und echt , *-»**-

von der

König). Portugiesischen Weinbau-Gesellschaft, Oporto
_ (begründet durch Decret des Königs Dom Luiz)

E empfehlen ^ 0

CAlleinverkauf für Hessen-Nassau:JW’ ^ °"

Restauration§ ©nl.
Seisjing: Mehrlftppe.

8672 * Morgens:
Lmellfleifch , Schweinepseffer,

Bratwurst mit Kraut \

Im Mnißshslle, FarrlbrrrrZnen-
ftraßs 8 .

®“Ä ?ile| e[fnppf,
wozu ergebenst einladet 8673*

Jeuck , Restaurateur

I
<
|c

I

Niederlagen der Weine zu Originalpreisen:
Oscar Siebert , Taunusstrasse 42.
P . Enders , Michelsberg 32.
W. Weber , Westendstrasse 1.

Portwein:

Sherry:

VI.

Wilh . Schild , Friedrichstrasse 16.
Fr . Klitz , Rheinstrasse 79.
H. Meigesifmd , Oranienstrasse 52.

PvR IV, III, n, I, weiss,
Mit . 1.75 , 2 .—, 2 .50 , 8 .—, 3 .50 , 4 .—, 5 - , 3 .—.

n> 1 Madeira: In’ ^ *’ ■
Mit . 2,50 , 2 .—. Mit . 1.75 , 2 .—, 2 .50.

n

Tuch-Handlung Hcbu Deeken-Handlung
6 Kleine Burgstrasse , Badhaus zum Cöluischen Bof,

empfiehlt in grosser Auswahl
Merren - und Mnaben -Kleiderstoffe aller Art,

Schlaf - Decken, Reise - Decken, Wagen - Decken, Pferdedecken,
Reste und zurückgesetzte Waaren Sehr tulllgT»

1479

f Mark 10 Pfg.
kostet das Loos

mit Reiohsstempel
Auf 10 Loose 1 Freiloos.

Auf 25 Loose 3 Freiloose.

I Agentur für Wiesbaden!

Vom 7b—II.  Dezember d . J.

Haupt- und Schiussziehung
.er XV . Weimar - Lotterie

10  Pfg-

mit
5000 Gewinnen im Gesammtwertv.150000M-
Hauptgewinne Werth-. 500Q0m.IQ000m.

u . s. w.
Loose

mit Reichsstempel1
11 Loose - 11 Mk. 10 Pfg
S8 Loose == S7 Mk . 80 P_0 .

sind allerorts zu haben in den durch Plakate kennt¬
lichen Verkaufsstellen und durch den Vorstand

der Ständigen Ausstellung ln Weimar.
bei Nassauischer Lotteriebank Job . Lietioldt,

Langgasse 51._

332b

MAGGIs"Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei:
Otto Siebert , Apotheker, Markiflr . 6.f

Die leeren Original -Fläschchen von 65 Psg . werden zu
45 Pf . und diejenigen & Ml . 1.10 zu 70 Pfg . mit Maggi s
Suppenwürze nachgefüllt. _ 3l4b

Berliner Rothe Kreuz -Loose.|
Ziehung vom 9 .—1# • ® ®c ©ml >©r 1895

Hauptgew.1100000 M., 50000 M„ 25000 M, etc
16 870 Geldgewinne mit 575 000 M.

iqr k Loos 3 Mark 50 Pf . Liste und Porto 30 Pf. extra,
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt . 326b

I .CO Joseph ,Banlgeschäfl,BerlinW.,

ittnasdrtt Säcke
werden zu kaufen gesucht von
Aug . I . Meyer , Langg. 28 l.
Ecke Kirchhofsgasse 1

Schönes Sopha , 1 nuhb.
Vertikow, Kommode u . ov. Tisch,
1 Spiegel , 1 großes Kinderbett,
1 dreith. Matratze und Keil alles
wie neu und sehr billig zu verk.
Adlerstr. 16a , Vbh. I. 866 9*

Arm
ü»

Alles gleich.
Jeder raucht sie mit Behagen
Und spart noch Geld für feinen

Magen.
500 Stück Hochs. Havanillos,

sehr beliebt und wohlschmeckend,
kosten nur 7 Mark 80 Psg .,
frei gegen Rachn . oder Einsend.
Kein Risiko, da ich Umtausch
garantirc . lind , fresp , Neu-
stadt W.-Pr . T. 100, 1. Cigarren«
fabrif . Preisliste mit über 50
versch. Sorten , sowie Anerkenn¬
ungen u . 5 Probe -Club-Cigarren
lege gratis bei._269b

Bbmd Union.
Stahlfedern

Helntze & Bianckertz
4 Langgasse 4.

Laternen.
Sturmlaternen von Mk. 1.60 an,
Kngellaternen „ „ 3.50 »
Flurlaternen * „ 5 .— ,
Straßenlaternen „ „ 12.— „
Größere Laternen für jeden Gebrauch
passend, 10 verschiedene Sorten Hand¬
laternen von 60 Psg. an. Die Laternen
sind nur in besten Maaren , wind-
und sturmsicher.
Borräthig bei 1471

filetzrererasse 3.

IC . Iftossi,
Zinngietzer,
G-rabenstrasse 4

Frischgeschossene schwere

L Mb.
frische Rehkeulen

Von 5 Mark an. 1625

J . Hüfner,
Telephon in Delaspvestraste 5 . Telephon 111

$trlsni | fr | if.
M»—- 1816

^cute:Ke ^elsuppe.

8660*

um Mosenham".
Heute Abend:

Metzelsnppe
wozu freundlichst einladet

H. Trog.

-Metzelsnppe
Morgens : Bratwurst mit

Kraut « . Schweinepfeffer.
E Ntzinh. Axel , MMMli.

Jllmiufdk iof.
Metzelsnppe

Morgens:  Qnellfletsch,
Schweinepseffer , Bratwurst re.

Ä =Metzelsuppe
Schweinefleisch , von 6 Uhr ab:

1 frische Wurst . 18090 » ! Eichhorn,

Mfdk Kronprinz,
B KarlstraHe B,

Morgen Samstag:

Metzelsnppe.
8667*

S?«LMetzeisnpp-
¥r . % 'ay,

9 Hermannstraße 9.

8664*

Jur Wawiujt.
& . ?pC " Von Sonntag MVon Sonntag Mittag

4 Uhr ab wird ein

fetter Hmml
ausgekegelt.Franz Daniel.

Prima Pferdefleisch
8663* empfiehlt

M. Preste , Hachstättr 30.

Die HmdllM AeiH-Hük,
Kleine Schwalbacherstraste 4,

empfiehlt gepöckeltes Schweinefleisch per Pfd . 30 Pfg .,
Kalbfleisch per Pfd . 55 - 60 Pfg ., garantirt reines
Schweineschmalz per Psd. 60 Psg ., für Wirtheu. Private
zum Wurstmachcn frische Schweinsmagen , sehr billig.
8665* _ B . flumullep.
I .Qual .Schweinefiersch per Pfd 51» n 84 Pfg .,
Hansmacher Wurst per Pfund 48 Pfg.

empfiehlt 8361*
Chr. Schäfer , Römeeberg 2/4.
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Wollene
für Kinder,

gestrickt , Paar 18 , 22 , 27 Pfg . etc.

für Kamen,
schw. und färb ., Paar 22 , 25 , 35,
48 Pfg. etc.
Krimmer -Handschuhe , Paar 74 Pfg.

■• uhelt : weisse  woll. Damen-Handschuhe
mit and ohne schwarze Naht.

rrmi Handschuhe,
Krimmer Paar 1 Mark,

empfiehlt in allen Grössen

*€h. ZCemmer,
Webergasse 21,

„43 Parterre und erster Stock.

c2
p<
a©

Nr. 280.

^ Brettheimer Nachf.Schulgaffe1
erlaubt sich hiermit fein reich assortirtes Lager in
allen Arten Uhren sowie sehr schöne Auswahl
in fämmtlichen Gold - und Silberwaaren in
empfehlende Erinnerung zu bringen. NichtcvN

Eine Schneiderin
empfiehlt iich in und außer dem
Hause Bleichstr. 13 , Htb. 2 St . r.

Ein tüchtiger

Anshiilfs-Kellner
auf 4—5 Tage gesucht 8666*

Kl. Schwalbecherstr . 4.
dlerstraste 16a , Bdh. 1 St.& anst. Leute erh. sch. Logis,

Bett allein 1.50 Per Woche, a

!Damen!
die sich auf vornehme und leichte
Weise einen hohen Nebenver¬
dienst verschaffen wollen, belieben
ihre Adresse unter R. 14 an d'
Erped . ds . Bl . einzureichen. 35.  b

A»Hemiisch^2-
gut erhalten, Preiswerth zu ver¬
laufen Lnisenstraste 12 , Slb.
2. St . bei Frau Stengel . a

Ä «mneniztl•
zu verkaufen

8659* Moritzstraste 1, Hih.

mt  neue LPitzellmk
mit 2 Messer billig zu verkaufen
Kustav-Adolfstr. 4 , 1 Tr . a

«iIhkIm8trL88k2. Ecke der Rheinstr. ^ V'-rfenfter

Erstes
und größtes
j Haus der

! Mil»-»-
! SediMiigc«.

Billigst«
Preise.

Die
besten und billigsten Waaren der

Welt
wie Herren- und Damen-Garderobe, Kleider¬
stoffe, Bettzeuge, Stiefel, Hüte, Schirme, Vor¬
hänge, Teppiche, Möbel und Portieren erhält

ein Jeder, wenn er an die rechte Quelle

geht
um seinen Winterbedarf zu decken, denn

nicht
überall kann der Bürger, Beamte u. Arbeiter

unter
so günstigen Bedingungen auf Credit und

bequeme Abzahlung kaufen, wie bei

J.Ittmann
Bärenstr . 4 1

Alles auf Credit an Jedermann'

tu allen
größeren
Städten

Deutschlands
und der

Schweiz.
Geringe

Anzahlung.

Reelle
und solide
Bedienung.

(mit einer
grollen Glocke
70 Pf . mehr)
versende gegen

. Nachnahme meine
allseitig anerkannte

beste Concert - Zieh - Harmonika
„Triumph 1*, 35 cm hoch mit 10 Tasten, 2 Registern, zwei
Doppelbälgen mit tiefen Falten (daher sehr weit ausziehbar ),
2 Zuhaltern und 75 brillanten Nickelbeschlägen. 2 Doppelbaffen,
20 Doppelstimmen, offener Clkviatur mit breitem Nickelstab umlegt,
2 chöriger wundervoll tönender Musik. Stimmen aus bestem Matenal
gearbeitet. Die Harmonika ist prachtvoll verziert und hat hoch¬
elegantes Aussehen . Jede Balgfaltenecke ist noch mit einem starken
Stahlschoner versehen, wodurch unverwüstlich.

Ein hochfeines Instrument mit 3 Registern und 3chorrger
prachtvoller Orgelmusik kostet bei mir nur M . 8.- , Selbsterlern-
schule „Triumph ", nach welcher man sofort spielen kann , lege gratis
bei. Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg.

Herr Carl Schell in Reetz schreibt: „Gesandte Harmomka findet
„überall Beifall . Alle Leute wundern sich, daß Sie ein solches
„Prachtwerk für 5 Mark verkaufen. Bei uns kostet sklbiges
mindestens 12 Mark . Senden Sie noch2 Stück von derselben

"Sorte ."' Wer also für sein Geld ein wirklich gutes , tadel¬
loses Instrument haben will, bestelle daher nur beim leistungs-
fähigen Mufik-Exporthausc von

WiUi. RMtchler , Neuenrade (Wests.)
Nichtgefallende Waar e nehine zurück, daher kein Risiko. 351b

Gesellschaft„ifoelir
(Gesangs-Abtheiluug) .

Sonntag , den 1. Dccrmber 1895 : ,Ansitnir nach Biebrich
(Saal „Zur Insel ") ,

wozu freundlichst einladet 8656*vor Vorstand. Der Obmann.

Trauringe von4ML an

1669

per Stück,
stets vorräthig bei Julius Kahr , Juwelier , Neugasse 18,
2. Haus neben dem Einhorn -Neubau . 1193

V „ mhaiii  Cravatten von 5 Pf. bis M. 2.-Jtmerrt511 - Briefmarken für Sammler empfiehlt
8597 * Th . Wächter , Webergasse 36, vis -ä-vis der Stadt Frankfurt-
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